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1 Einfuhrung

Mit Inkrafttreten der europdischen Hochwasserrisikomanagementrichtlinie (HWRM-RL) am
26. November 2007 wurden die Mitgliedsstaaten der EU verpflichtet bis Dezember 2015 Hochwasser-
risikomanagementplane aufzustellen. Ziel der Richtlinie ist es, die Hochwasserrisiken fir die Schutz-
guter menschliche Gesundheit, Umwelt, Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeiten zu verringern. Mit
dem am 1. Mé&rz 2010 in Kraft getretenen Wasserhaushaltsgesetz (WHG) wurde die Hochwasserrisi-
komanagementrichtlinie in nationales Recht tiberfihrt.

Innerhalb der Bundesrepublik Deutschland ist es Aufgabe der Bundeslander, die hierzu erforderlichen
Arbeiten durchzufiihren. Daflr gibt die Hochwasserrisikomanagementrichtlinie Arbeitsschritte vor, um
angemessene Ziele festzulegen, die Hochwassergefahren und -risiken darzustellen, zu bewerten und
entsprechende MalRnahmen zu formulieren.

A%ggfgrfu_g% \gQSntQE;entteg\mmit Erstellung bis zum 22.12.2011

zi ignifi - y

i o ab 22.12.2018 alle 6 Jahre_ L_Jberprufung
(Art. 4 und 5 HWRM-RL) und gegebenenfalls Aktualisierung

Erstellung von Gefahrenkarten fur Erstellung bis zum 22.12.2013

HOChWﬁgﬁg; \T\/ifaﬁresr(i:?lge?r:’li(rmtktcl-}?trer und | ganach alle 6 Jahre Uberprifung
(Art. 6 Abs. 1 bis 4 HWRM-RL) und gegebenenfalls Aktualisierung

v

Erstellung von Risikokarten fur die

Schutzgtter Erstellung bis zum 22.12.2013
Gesund-| |\, || Kultur- | danach alle 6 Jahre Uberp_ru_fung
heit guter und gegebenenfalls Aktualisierung

(Art. 6 Abs. 5 HWRM-RL)

v

Erstellung der Managementplane Erstellung bis zum 22.12.2015

= = “
E = E H E = E H E B E danach alle 6 Jahre Uberprufung
= ru
(Art. 7 HWRM-RL) und gegebenenfalls Aktualisierung

Abbildung 1  Arbeitsschritte und Fristen der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie

Zur Vorbereitung der Umsetzung der Richtlinie in Baden-Wurttemberg wurde 2009 durch das Ministe-
rium fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft die Entwicklung eines Vorgehenskonzeptes (UM 2012)
gemeinsam mit den relevanten Akteursgruppen initiiert. Dazu wurden in den Jahren 2009 bis 2012 die
Anforderungen der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie analysiert und ein Vorgehen fir die Bear-
beitung sowie die Beteiligung der interessierten Stellen und der Offentlichkeit vereinbart. Das landes-
weite Vorgehenskonzept sowie grundlegende Informationen zum Hochwasserrisikomanagement in
Baden-Wirttemberg sind seit 2012 uber die zentrale Informationsplattform www.hochwasserbw.de
offentlich zugénglich.


http://www.hochwasserbw.de/

i} M @ b

HOCHWASSER Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg

RISIKOMANAGEMENT Umweltbericht zum Hochwasserrisikomanagementplan Main
BADEN-WURTTEMBERG

11 SUP-Pflicht und Erlauterungen zum Planungsprozess

Fur Hochwasserrisikomanagementpléane ist nach §75 Wasserhaushaltsgesetz in Verbindung mit §14b,
Abs.1 Nr. 1 und der Anlage 3 Nr. 1.3 des Gesetzes uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG)
eine Strategische Umweltprifung (SUP) durchzufihren.

Mit der SUP soll gewahrleistet werden, dass aus der Durchfihrung von Hochwasserrisikomanage-
mentplanen resultierende Umweltauswirkungen bereits friihzeitig bei der Ausarbeitung und vor der
Annahme des Plans systematisch berlicksichtigt werden. Die Verfahrensschritte der SUP sind im An-
hang 1 beschrieben. Gegenstand der Strategischen Umweltpriifung sind alle MalRnahmen, die fir
Gebiete mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko wirksam sind und daher in den Hochwasserrisi-
komanagementplan aufgenommen wurden. Dazu gehéren auch MalRnahmen, die nicht innerhalb der
Gebiete mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko verortet sind.

Zentrales Element der SUP ist der Umweltbericht, in dem u.a. die voraussichtlich erheblichen Umwelt-
auswirkungen der Hochwasserrisikomanagementpléane auf die im UVPG genannten Schutzgiter ent-
sprechend den Vorgaben des 8§14g UVPG ermittelt, beschrieben und bewertet werden.

Die Gliederung orientiert sich an den rechtlich geforderten Mindestinhalten des §14g UVPG.

Gegenstand des vorliegenden Umweltberichts ist der Hochwasserrisikomanagementplan im Bearbei-
tungsgebiet Main als Teil der Flussgebietseinheit Rhein. Abbildung 2 gibt einen Uberblick {iber die
raumliche Abgrenzung dieses Bearbeitungsgebietes.
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Eine umfangreiche Beschreibung des Bearbeitungsgebiets Main wurde im Rahmen der Umsetzung
der Europaischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) erarbeitet und unter der Internetadresse
http://www4.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/3577/ verdéffentlicht.

Die wichtigsten Basisinformationen des Bearbeitungsgebietes sind in Tabelle 1 zusammengefasst.

Tabelle 1 Basisinformationen fiir das Bearbeitungsgebiet Main

Basisinformationen flr das Bearbeitungsgebiet Main

Flussgebietseinheit (FGE) Rhein

Bearbeitungsgebiete (BG) Main

Grole des Bearbeitungsgebiets | 1.633 km2 in Baden-Wiirttemberg

Staats- und Landergrenzen Bayern
Regierungsbezirk Regierungsbezirke Karlsruhe, Stuttgart
Stadt- und Landkreise Landkreis Hohenlohe, Main-Tauber, Neckar-Odenwald, Schwébisch Hall

Gemeinden/Stadte 28 Stadte und Gemeinden, davon 12 mit potenziell signifikantem Hochwas-

serrisiko im Sinne des Art. 5 HWRM-RL

Es gibt im BG Main keine Oberzentren im Sinne der Raumordnung.

Einwohnerinnen und Einwohner | |, qen stadten und Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisi-

kol im Sinne des Art. 5 HWRM-RL leben ca.140.000 Personen.

HauptflieBgewasser Main

Bedeutende Nebenfliisse Tauber, Erfa

Besonderheiten Bundeswasserstrafle Main in Baden-W(rttemberg;
Wasserkraftnutzung

1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des
Hochwasserrisikomanagementplans

Grundlage der Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-Wiirttemberg sind landesweit festge-
legte Ziele des Hochwasserrisikomanagements. Sie beschreiben fir jedes Schutzgut (Menschliche
Gesundheit, Umwelt, Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeiten) Ziele zum Umgang mit dem Risiko.

Ausgangspunkte fiir die Zielfestlegung waren die folgenden Oberziele:
1. die Vermeidung neuer Risiken
2. die Verringerung bestehender Risiken
3. die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwassers
4. die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser.

Die sich daraus ergebende Systematik des Zielsystems ist in Kapitel 5 des Hochwasserrisikoma-
nagementplans erlautert. Die landesweiten Ziele gelten fur jeden Hochwasserrisikomanagementplan
in Baden-W rttemberg und sind als Auszug aus dem Vorgehenskonzept (UM 2012, Kapitel 4) nach-
folgend dargestellt:

1 stadte und Gemeinden, die von einem HQexwem €ines signifikanten Gewasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL berihrt
werden.
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Tabelle 2 Landesweite Ziele des Hochwasserrisikomanagements in Baden-Wirttemberg

Ziele fur das Oberziel Vermeidung neuer Risiken

Ziel-Nr.

Erhalt des natiirlichen Wasserriickhalts in der Flache und an den Gewéassern

1.M.1,1.U.1,
1K1, 1W1

Erhalt der Abflussleistung bei ausgebauten Gewdassern und Vermeidung von
Stérungen des Abflusses

1.M.2,1.U.2,
1.K.2,1.W.2

Vermeidung neuer Siedlungstatigkeit in Gebieten mit mittlerer Hochwasserwahr-
scheinlichkeit (HQ100) auRRerhalb bebauter Ortslagen

1.M.3,1.U.3,
1.K.3,1.W.3

Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster Bauwerke in Gebieten mit ge-
ringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

1.M4,1.U.4,
1K4,1W4

Vermeidung neuer nicht hochwasserangepasster relevanter Einrichtungen fir die
grundlegende Versorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Abwasser) in
Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQeytrem)

1.M.5,1.U.5,
1.K5,1.W5

Vermeidung einer Erhdhung der Intensitat nicht hochwasserangepasster Nutzun-
gen bzw. des Schadenspotenzials in Gebieten mit wirtschaftlichen Tatigkeiten mit
mittlerer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQ1q0)

1.W.6

Vermeidung eines zusatzlichen nicht hochwasserangepassten Umgangs mit
wassergefahrdenden Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasser-
wahrscheinlichkeit (HQextrem)

1.U.7

Vermeidung neuer Erosionsrisiken in Gebieten mit groRer Hochwasser-
wahrscheinlichkeit (HQ1o)

1.U.8

Ziele fiir das Oberziel Verringerung bestehender Risiken

Verbesserung des natirlichen Wasserrtickhalts in der Flache und an den Ge-
wassern

2.M.9, 2.U.9,
2.K.9,2.W.9

Verbesserung der Widerstandsfahigkeit von Gebauden, Anlagen, Betrieben, Ein-
richtungen gegeniiber Hochwasser in Gebieten mit geringer Hochwasserwahr-
scheinlichkeit (HQexirem)

2.M.10, 2.U.10,
2.K.10, 2.W.10

Verbesserung der Widerstandsfahigkeit der relevanten Einrichtungen fir die
grundlegende Ver- und Entsorgung (Wasser, Energie, Telekommunikation, Ab-
wasser) und die grundlegende offentliche Gesundheitsversorgung im Hochwas-
serfall

2.M.11, 2.U.11,
2.K.11,2.W.11
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Verringerung der Hochwasserwahrscheinlichkeit, soweit eine Eigenvorsorge der | 2.M.12, 2.U.12,
betroffenen Personen bzw. fur die Gebaude, Anlagen, Betriebe und Einrichtun- | 2.K.12, 2.W.12
gen nicht zumutbar ist

Verringerung des nicht hochwasserangepassten Umgangs mit wassergefahrden- | 2.U.13
den Stoffen in Gebieten mit geringer Hochwasserwahrscheinlichkeit (HQextrem)

Ziele fur das Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen wé&hrend eines
Hochwassers

Verbesserung der Reaktionsfahigkeit der betroffenen Bevdlkerung und der Ver- | 3.M.14, 3.U.14,
antwortlichen fur Anlagen, Einrichtungen und Betriebe wahrend eines Hochwas- | 3.K.14, 3.W.14
serereignisses

Verbesserung der Reaktionsféhigkeit von Behérden und Organisationen mit|3.M.15, 3.U.15,
Sicherheitsaufgaben wahrend eines Hochwasserereignisses auf kommunaler und | 3.K.15, 3.W.15
regionaler Ebene

Ziele fur das Oberziel Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hoch-
wasser

Verbesserung der Méglichkeiten der Schadensnachsorge durch die betroffene | 4.M.16, 4.U.16,
Bevolkerung und die Verantwortlichen fir Anlagen, Einrichtungen und Betriebe | 4.K.16, 4.W.16
nach einem Hochwasserereignis

Verbesserung der Mdoglichkeiten der Schadensnachsorge durch Behodrden und [ 4.M.17, 4.U.17,
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben nach einem Hochwasserereignis auf|4.K.17, 4.W.17
kommunaler und regionaler Ebene

Absicherung gegen existenzielle finanzielle Schaden und Sicherstellung der Fi- | 4.M.18, 4.U.18,
nanzierung einer hochwassergerechten Sanierung bzw. eines Neubaus 4.K.18, 4W.18

M = menschliche Gesundheit, U = Umwelt, K = Kultur, W = wirtschaftliche Tatigkeiten

Ausgehend von den landesweiten Zielen des Hochwasserrisikomanagements wurde in Baden-
Wirttemberg ein landeseinheitlicher MaRnahmenkatalog erarbeitet. Die insgesamt 462 MaRnahmen
richten sich an alle Akteure, die dazu beitragen kdnnen, die Ziele des Hochwasserrisikomanagements
zu erreichen. Die MaBnhahmen decken die unterschiedlichen Handlungsbereiche des Hochwasserrisi-
komanagements ab. Das Spektrum reicht von der Landesebene bis zu den Birgerinnen und Burgern.
Dieser landesweite MalRnhahmenkatalog wird in allen Bearbeitungsgebieten in Baden-Wrttemberg
eingesetzt.

2 |m Dezember 2013 wurde die MaRnahme R4 4Einzelfallregelungen im tberschwemmungsgefahrdeten Innenbereich” durch
die Novellierung des Wassergesetzes Baden-Wiirttemberg obsolet. Gleichzeitig wurde der MaRBnahmenkatalog HWRM Ba-
den-Wiurttemberg durch die MaBnahme R31 ,Integration des vorbeugenden Gewdasserschutzes in die Wege- und Gewas-
serpléane” erganzt, so dass die Gesamtzahl der MalRnahmen bei 46 verbleibt.
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Grundlagen fir die MalBnahmenplanung in den Bearbeitungsgebieten sind neben den Zielen des
Hochwasserrisikomanagements die Schlussfolgerungen aus den Gefahren- und Risikokarten. Diese
bertcksichtigen Hochwasserszenarien mit niedriger (HQexwem), Mittlerer (HQ100) und hoher Wahr-
scheinlichkeit (HQy,). Die Bewertung der Hochwasserrisiken erfolgt in den drei Bewertungsklassen
gering, mittel und groR3. Entsprechend den Erfordernissen in den Bearbeitungsgebieten werden die
MaRnahmen ausgewahlt und raumlich spezifisch umgesetzt (siehe ausfuhrlich Vorgehenskonzept
(UM 2012)). Im Bearbeitungsgebiet Main werden die MalRBhahmen wie in Tabelle 3 bis Tabelle 6 auf-
gezeigt umgesetzt.

Tabelle 3 Zusammenfassung der MaRnahmenplanung fir das Bearbeitungsgebiet Main - Landesweite
MafRnahmen

Landesweite Malsnahmen

geplante Umsetzung bis /
geplante Umsetzung nach
2021

fortlaufend ohne weiteren
geplante Umsetzung bis /
fortlaufend ab 2015
geplante Umsetzung bis /
fortlaufend ab 2018
fortlaufend ab 2021

MalRnahme umgesetzt /
Handlungsbedarf

L1: Erstellung von Informationsmaterial fiir die Of-
fentlichkeit X

L2: Erarbeitung eines Leitfadens fir die Krisenma-
nagementplanung X

L3: Erarbeiten eines Objektartenkataloges fir die
Krisenmanagementplanung X

L4: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen
zur Gewasserschau X

L5: Erarbeitung eines Leitfadens hochwassergerech-
te Bauleitplanung X

L6: Erarbeitung bzw. Aktualisierung von Leitfaden
und Fortbildungen zur hochwassergerechten Bauge-
nehmigung X

L7: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen
zur Unterstitzung der Eigenvorsorge bei Kulturgu-
tern X

L8: Erarbeitung eines Leitfadens zur hochwasseran-
gepassten Waldbewirtschaftung X

L9: Erarbeitung eines Leitfadens zur hochwasseran-
gepassten Landwirtschaft X

L10: Information landesweiter Energieversorger und
Telekommunikationsunternehmen tber Hochwas-
sergefahren X

L11: Information der Sachverstandigenorganisatio- X
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nen uber die Nutzung der Hochwassergefahrenkar-

ten bei der Uberwachung von VAwS-Anlagen

L12: Schaffung von Fortbildungsangeboten fir Ein-

satzkrafte X

L13: Schaffung von Fortbildungsangeboten fiir

Handwerker, Architekten und Ingenieure X

L14: Sicherstellung und Verbesserung der Hoch-

wasservorhersage X

L15: Verbesserung des Hochwassermeldedienstes X

L16: Hinweise fur die Nachsorge X

Tabelle 4 Zusammenfassung der MalRnahmenplanung fiir das Bearbeitungsgebiet Main

Umsetzung bezogen auf Gemeindegebiete im Bearbeitungs-
gebiet, die von einem HQeyem der Risikogewasser betroffen
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R1: Information von Bevdlkerung und
Wirtschaftsunternehmen

=
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o
o
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R2: Aufstellung bzw. Fortschreibung
einer Krisenmanagementplanung ein-
schlieRlich der Aufstellung bzw. Fort- 12 0 0 8 4 0 0
schreibung von Hochwasser Alarm-
und Einsatzplénen

R3: Einfiihrung FLIWAS 12 0 0 0 12 0 0
R4: Einzelfallregelungen im Uber- Die MalRnahme R4 wurde durch die Anderungen des Was-
schwemmungsgefahrdeten Innenbe- sergesetzes Baden-Wirttemberg obsolet.
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Umsetzung bezogen auf Gemeindegebiete im Bearbeitungs-
gebiet, die von einem HQexem der Risikogewasser betroffen
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RS: Kontrolle des Abflussquerschnittes | 12 0 5 7 0 0 0
und Beseitigung von Stérungen
R6: Unterhaltung technischer Hoch- 12 0 2 1 0 0 9
wasserschutzeinrichtungen
R7: Optimierung von Hochwasser- 12 7 4 0 1 0 0
schutzeinrichtungen
R8: Erstellung von Konzepten fur den 12 2 0 1 0 0 9
technischen Hochwasserschutz
R9: Umsetzung von Konzepten fir 12 3 0 0 9 0 0
den technischen Hochwasserschutz
R10: Anderung bzw. Fortschreibung
der Flachennutzungsplane zur Integra- | 12 0 0 1 10 1 0
tion des vorbeugenden Hochwasser-
schutzes
R11: Integration des vorbeugenden
Hochwasserschutzes bei der Aufstel- 12 0 6 6 0 0 0
lung und Anderung von Bebauungs-
planen
R12: Regenwassermanagement 12 0 6 6 0 0 0
R13: Fortschreibung HWGK
12 0 0 0 0 12 0
R14: Erhéhung des Wasserrlickhaltes
im Rahmen des WRR'L MalRnahmen- s. WRRL-MaRnahmenprogramm
programms / der Bewirtschaftungspla-
nung
R16: Information von IVU -Betrieben3 12 9 0 3 0 0 0

und Verifizierung der betrieblichen

3 Betriebe, die unter die Regelungen der EU-Richtlinie Uber die integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltver-
schmutzung (IVU-Richtlinie) fallen und in denen a) Stoffe oder Zubereitungen in Mengen entsprechend oder tber den Men-
genschwellen der EU-Richtlinie 96/82/EG zur Beherrschung der Gefahren bei schweren Unféllen mit gefahrlichen Stoffen
nach Anhang | Teil 1 und 2 Spalte 2 oder b) VAwS-Anlagen der Geféhrdungsstufen C oder D vorhanden sind. Die EU-
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Umsetzung bezogen auf Gemeindegebiete im Bearbeitungs-
gebiet, die von einem HQeem der Risikogewasser betroffen
sind
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Aktivitaten zur Hochwassergefahren-
abwehr
R17: Uberwachung VAWS/AWSV bei 12 9 3 0 0 0 0
IVU-Betrieben
R18: Information und Beratung der 12 0 12 0 0 0 0
Waldbesitzer
R19: In_formation und Beratung der 12 0 0 12 0 0 0
Landwirte
R20: Information und Auflagen im 12 0 10 2 0 0 0
Rahmen der Baugenehmigung
R21: Rechtliche Sicherung von Fla- 12 0 12 0 0 0 0
chen als Uberschwemmungsgebiet
R22: ngrwachung VAWS / AwSV 12 0 0 2 10 0 0
(soweit nicht R17)
R23: Objektspezifische Nachsorge 12 10 2 0 0 0 0
EU-Badestellen
R24: Koordination der Alarm- und 12 0 0 2 10 0 0
Einsatzplanungen
R25: Anderung des Regionalplans /
Landschaftsrahmenplans zur Integra-
tion des vorbeugenden Hochwasser- 12 0 0 2 0 0 10
schutzes
R26: Erstellung von Notfallpléanen fur 12 2 0 1 9 0 0
die Trinkwasserversorgung
R27: Eigenvorsorge Kulturguter 12 3 0 0 S 4 0
R28: Uberarbeitung von Betriebsan- 12 9 0 3 0 0 0
weisungen bzw. Erstellung/ Uberarbei-

Industrieemissionsrichtlinie 2010/75/EU, kurz |E-Richtlinie, hat zwischenzeitlich die IVU-Richtlinie 2008/1/EG abgelost. Fur
das Hochwasserrisikomanagement erfolgt in Baden-Wirttemberg die Auswahl der Betriebe entsprechend den Vorgaben
des Artikel 6 Abs. 5¢c HWRM-RL weiterhin auf Basis der Schwellenwerte der IVU-Richtlinie.
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Umsetzung bezogen auf Gemeindegebiete im Bearbeitungs-
gebiet, die von einem HQexem der Risikogewasser betroffen
sind
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tung von Konzepten fir das Hochwas-
serrisikomanagement in IVU-Betrieben

R29: Eigenvorsorge Wirtschaftsunter-
nehmen

R30: Eigenvorsorge Birgerinnen und
Burger

Die MaRnahmen R29 ,Eigenvorsorge Wirtschaftsunterneh-
men“ und R30 ,Eigenvorsorge Birgerinnen und Birger* sind
fur alle potenziell Betroffenen in den Gemeindegebieten im
Bearbeitungsgebiet, die von einem HQgyrem der Risikoge-
wasser betroffen sind, relevant. Es wird davon ausgegangen,
dass die Umsetzung ab 2015 in gréRerem Umfang méglich
ist. Deshalb werden die MaRnahmen von diesem Zeitpunkt
an landesweit als fortlaufende Maf3nahme betrachtet.

R31: Integration des vorbeugenden
Hochwasserschutzes in die Wege-
und Gewasserplane

Die MaRnahmen R31 ,Integration des vorbeugenden Hoch-
wasserschutzes in die Wege- und Gewasserplane” wird in
den Bearbeitungsgebieten in Baden-Wirttemberg bereits
fortlaufend umgesetzt, so dass landesweit kein zusatzlicher
Handlungsbedarf besteht.

Tabelle 5
Natura 2000-Gebieten (R15)

Zusammenfassung der MaRnahmenplanung fir das Bearbeitungsgebiet Main — Mal3nahmen in

Umsetzung bezogen auf Gemeindegebiete im Bearbeitungs-
gebiet, die von einem HQeyxem der Risikogewasser betroffen
sind
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Tabelle 6 Zusammenfassung der MaRnahmenplanung fiir Manahmen mit Bezug zu [VU-Anlagen4 im
Bearbeitungsgebiet Main

Umsetzung bezogen auf die IVU-Betriebe im Bearbeitungsge-
biet, deren relevante Anlagenteile von einem HQgyrem der Risi-
kogewasser betroffen sind
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R16 Information von IVU-Betrieben
unq Yer|f|2|erung der betrieblichen 3 0 0 3 0 0 0
Aktivitaten zur Hochwassergefah-
renabwehr
R17 Ube.rwachung VAWS/AwSYV bei 3 0 3 0 0 0 0
IVU-Betrieben
R28 Uberarbeitung von Betriebsan-
weisungen bzw. Erstellung / Uber-
arbeitung von Konzepten fiir das 3 0 0 3 0 0 0
Hochwasserrisikomanagement in
IVU-Betrieben

4 Betriebe, die unter die Regelungen der EU-Richtlinie Gber die integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltver-
schmutzung (IVU-Richtlinie) fallen und in denen a) Stoffe oder Zubereitungen in Mengen entsprechend oder tber den Men-
genschwellen der EU-Richtlinie 96/82/EG zur Beherrschung der Gefahren bei schweren Unféllen mit geféahrlichen Stoffen
nach Anhang | Teil 1 und 2 Spalte 2 oder b) VAwS-Anlagen der Geféahrdungsstufen C oder D vorhanden sind. Die EU-
Industrieemissionsrichtlinie 2010/75/EU, kurz IE-Richtlinie, hat zwischenzeitlich die IVU-Richtlinie 2008/1/EG abgelost. Fur
das Hochwasserrisikomanagement erfolgt in Baden-Wirttemberg die Auswahl der Betriebe entsprechend den Vorgaben
des Artikel 6 Abs. 5¢c HWRM-RL weiterhin auf Basis der Schwellenwerte der IVU-Richtlinie.
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1.3 Untersuchungsrahmen

Im Umweltbericht sind die Auswirkungen der im Hochwasserrisikomanagementplan vorgesehenen
MalRnahmen auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG genannten Schutzguter

e Menschen und menschliche Gesundheit,
e Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,
e Boden,
e Wasser,
e Klima/ Luft
e Landschatft,
e Kultur- und sonstige Sachguter
einschlief3lich etwaiger Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgiitern zu betrachten.

Die Schutzgutbetrachtung nach § 2 des UVPG erfolgt damit differenzierter als im Hochwasserrisiko-
managementplan (§ 73 Abs.1 Satz 2 des WHG).

Im Zuge des landesweiten Scoping-Verfahrens wurde mit den zu beteiligenden Akteuren vereinbart,
dass eine Untersuchung der Umweltauswirkungen auf Basis des landesweiten MalRnahmenkataloges
erfolgt.

1.4 Beziehungen zu anderen Planen und Programmen

Soweit andere Plane und Programme fur den Hochwasserrisikomanagementplan bzw. fir nachgeord-
nete Zulassungsverfahren von Belang sind, werden sie hier kurz dargestellt.

Von Bedeutung sind die im Malinahmenprogramm zum Bewirtschaftungsplan des Mains festgelegten
MaRnahmen zur Umsetzung der europaischen Wasserrahmenrichtlinie. Ein Teil der ,WRRL-
MaRnahmen* tragt zum natirlichen Wasserriickhalt bei. Diese MaRnahmen werden summarisch als
MaRnahme R14 Bestandteil des Hochwasserrisikomanagementplans Main. Andererseits kdnnen ins-
besondere bei Malinahmen des technischen Hochwasserschutzes u.a. Konflikte zu den Zielen der
Wasserrahmenrichtlinie vorliegen.

Die Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie sieht daher eine Koordinierung mit der Wasserrahmen-
richtlinie vor. Dabei sollen die zum Hochwasserschutz getroffenen MaRnahmen mit den Ma3hahmen
der Wasserrahmenrichtlinie abgestimmt werden. Der Schwerpunkt soll in der Verbesserung der Effizi-
enz, des Informationsaustausches sowie in der Nutzung von Synergieeffekten liegen. Bei Konflikten
missen in einer Einzelfallpriifung die Auswirkungen der jeweiligen MalRnahme gepruft und ggf. ge-
sonderte Ldsungen gefunden werden. Diese Prifung ist im Allgemeinen Bestandteil der sich an-
schlieBenden konkreten Genehmigungsverfahren.

Einen Beitrag zum natirlichen Wasserriickhalt kénnen auch MalBnahmen aus den Managementpla-
nen der Natura 2000-Gebiete aufgrund der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und der europai-
schen Vogelschutzrichtlinie (zusammen als Natura 2000) leisten. Die entsprechenden Gebiete, bei
denen das der Fall ist, sind mit der MaBhahme R15 im Hochwasserrisikomanagementplan Main auf-
genommen.

13
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Im Einzelfall kbnnen durch MaRnahmen fir den Hochwasserschutz insbesondere in Auen Beeintrach-
tigungen hinsichtlich der Schutzzwecke und der Erhaltungsziele von Natura 2000-Gebieten und ggf.
auch mit den in Bewirtschaftungsplanen aufgrund Artikel 6 Abs. 1 der FFH-Richtlinie (in BW: FFH-
Managementplane) festgelegten Malinahmen bestehen.

Bei moglichen Beeintrachtigungen sind durch Suche geeigneter raumlicher Alternativen oder sonstige
Planfestlegungen Konflikte mit Natura 2000-Gebieten zu vermeiden. Wenn Plandurchfiihrungen den-
noch zu erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele und Schutzzwecke von Natura 2000-
Gebieten fuhren kdnnen, ist eine Vertréaglichkeitsprifung nach 88 34 und 36 Bundesnaturschutzge-
setzt (BNatSchG) durchzufihren. Auf der Ebene des Hochwasserrisikomanagementplans kdnnen im
Allgemeinen aber keine belastbaren Aussagen zur Natura 2000-Vertraglichkeit der betrachteten Malf3-
nahmentypen gem. § 36 BNatschG getroffen werden. Eine Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung muss
daher auf der Ebene des Vorhabens im Rahmen der Zulassung erfolgen.

15 Hinweise fur nachfolgende Planungs- und Zulassungsverfahren

Hinweise aus dem Scoping-Verfahren, die fur nachfolgende Planungs- und Zulassungsverfahren rele-
vant sind, werden hier zusammengefasst.

Hinsichtlich der Umweltziele zum Schutzgut Wasser werden auf der Betrachtungsebene des Hoch-
wasserrisikomanagementplans die Ziele berlicksichtigt, die sich aus dem WHG bzw. dem Wasserge-
setz (WG) des Landes Baden-Wiirttemberg ergeben. Weitergehende Konkretisierungen dieser Ziele
fir nachfolgende Planungs- und Zulassungsverfahren enthalten unter anderem die Memoranden
-Memorandum zum Schutz von FlieRgewéassern und Talsperren 2010“ (DVGW et.al. 2010) und ,Inter-
nationales, gemeinsames Donau-Maas-Rhein-Memorandum 2008“ (IAWR et.al. 2008).

Beim Schutzgut Umwelt werden bei der Hochwasserrisikomanagementplanung nach Artikel 6 Abs. 5¢
HWRM-RL Schutzgebiete, die auch Bestandteil des Bewirtschaftungsplans nach WRRL sind, einbe-
zogen. Dazu gehoren unter anderem Gebiete, die gemal Artikel 7 WRRL fir die Entnahme von Was-
ser fir den menschlichen Gebrauch ausgewiesen wurden. Das sind in Baden-Wirttemberg Wasser-
schutzgebiete, die nach rechtlichem Status festgesetzt oder vorlaufig angeordnet wurden.

In den nachfolgenden Planungs- und Zulassungsverfahren ist im Einzelfall zu berilicksichtigen, dass
damit nicht immer alle tatséchlich relevanten Gebiet erfasst sind, da nicht alle als Heil-, Mineral- oder
sonstige Baderquellen genutzte Quellen sowie Bereiche zur Trinkwasserentnahme auch als Wasser-
schutzgebiete festgesetzt sind. Im Einzelfall kann es erforderlich sein, diese Quellen und ihr Einzugs-
gebiet zusatzlich zu den im Hochwasserrisikomanagementplan bereits aufgefihrten Wasserschutzge-
bieten in der UVP zu bertcksichtigen.
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2 Ziele des Umweltschutzes

Ziele des Umweltschutzes (im Folgenden: Umweltziele) sind auf internationaler bzw. europaischer
Ebene, vom Bund und den Landern in zahlreichen Rechtsnormen, Planen oder Programmen festge-
legt worden. Die fur die Hochwasserrisikomanagementplane relevanten Umweltziele sind nachfolgend
in Bezug zu den Schutzgutern nach 82 UVPG dargestellt.

Die Umweltziele werden fir die Bewertung der Umweltauswirkungen der MaRnahmen als Prifkriterien
verwendet. Die Ableitung der Ziele ist daher von besonderer Bedeutung.

2.1 Umweltziele fir das Schutzgut Mensch

Das Schutzgut Mensch wird mit den zwei Teilaspekten ,Menschliche Gesundheit* und ,Lebensqualitat
(Wohnen, Wohnumfeld, Freizeit und Erholung)” betrachtet.

Hinsichtlich der menschlichen Gesundheit steht der Schutz des Menschen vor schadlichen Umwelt-
einwirkungen, z. B. durch Luftverunreinigungen, Larm, gefahrliche Stoffe (z.B. Biozide), Hochwasser
und Keime, im Vordergrund. Als schadlich werden in den einschlagigen Gesetzen (v.a. Bundesimmis-
sionsschutzgesetz (BImSchG) mit den entsprechenden Verordnungen (BImSchV), Gesetz zum Schutz
vor gefahrlichen Stoffen (Chemikaliengesetz — ChemG), WHG, Badegewasserverordnungen nach
Richtlinie 2006/7/EG, Trinkwasserverordnung (TrinkwV) alle Beeintréachtigungen angesehen, die nach
Art, Ausmald oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen
fur die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizufiihren.

Der Umweltplan Baden-Wurttemberg definiert konkrete Ziele fur die Luftreinhaltung im Hinblick auf
Feinstaub, Stickstoffoxide, flichtige organische Substanzen und Ammoniak (UM 2007: 71) sowie fir
den Schutz vor Larm (UM 2007: 86). Zur Minderung der Belastungen durch Luftschadstoffe in beson-
ders belasteten Raumen werden Luftreinhalteplane erarbeitet.

Fur die Lebensqualitat ist insbesondere die dauerhafte Sicherung des Erholungswertes von Natur und
Landschaft von Bedeutung. Entsprechend den Bestimmungen des BNatschG und des Naturschutzge-
setzes BW (NatSchG) sind insbesondere Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturland-
schaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmalern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und
sonstigen Beeintrachtigungen zu bewahren. Zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft sind
nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete Fléachen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen
Bereich zu schitzen und zugénglich zu machen.

Im Landesentwicklungsplan (MfW 2002) wird der Grundsatz formuliert, den gestiegenen Ansprichen
der Bevolkerung an Freizeit und Erholung durch eine bedarfsgerechte Ausweisung und Gestaltung
geeigneter Flachen Rechnung zu tragen. Dabei sind die landschaftliche Eigenart und die Tragfahigkeit
des Naturhaushaltes zu bewahren, das Naturerlebnis zu férdern sowie eine bedarfsgerechte Anbin-
dung und ErschlieBung durch éffentliche Verkehrsmittel sicherzustellen (MfW 2002, G 5.4.1).
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2.2 Umweltziele fir das Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt

Fur das Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt werden die Aspekte ,Schutz von Tieren, Pflan-
zen und deren Lebensraumen®, ,Biotopverbund” und ,biologische Vielfalt“ betrachtet.

Jede Flache ubernimmt aufgrund ihrer Standortgegebenheiten und Nutzungsstruktur eine Biotopfunk-
tion, d.h. sie bietet Lebensraum oder Teile eines Lebensraumes fiir die entsprechend spezialisierten
Tier- und Pflanzenarten. Der Schutz der jeweiligen naturraumtypischen Eigenart und Vielfalt der Tier-
und Pflanzenarten sowie von deren Lebensrdumen ist im BNatSchG und NatSchG als wesentliches
Ziel definiert.

Der Landesentwicklungsplan (MW 2002, Karte Uberregional bedeutsame naturnahe Landschafts-
raume) weist Uberregional bedeutsame naturnahe Landschaftsraume aus, die inshesondere Gebiete
umfassen, die eine Uberdurchschnittliche Dichte schutzwirdiger Biotope / ein tUberdurchschnittliches
Vorkommen landesweit gefahrdeter Arten aufweisen und eine besondere Bedeutung fir einen kolo-
gisch wirksamen Freiraumverbund besitzen. Weiterhin sind hier unzerschnittene Raume ber 100 km?2
und Gewasser mit besonderer Bedeutung fur den Arten- und Biotopschutz erfasst.

Von besonderer Bedeutung ist zudem das europdische Schutzgebietssystem Natura 2000 mit den
Schutzgebieten nach FFH-RL und Vogelschutz-RL (bzw. 88 31 ff. BNatSchG, vergleiche Abbildung 3).

Neben dem Schutz von Tier- und Pflanzenarten sowie deren Lebensraumen ist der Verbund der Le-
bensrdaume Gegenstand der naturschutzfachlichen Zielsetzungen. Gemal} BNatSchG und NatSchG
wird ein Netz verbundener Biotope (Biotopverbund) geschaffen, das mindestens 10 Prozent der Fla-
che eines jeden Landes umfassen soll. Die oberirdischen Gewasser sind einschlief3lich ihrer Rand-
streifen, Uferzonen und Auen als Lebensstatten und Biotope fur natirlich vorkommende Tier- und
Pflanzenarten zu erhalten. Sie sind so weiterzuentwickeln, dass sie ihre groRrdumige Vernetzungs-
funktion auf Dauer erfullen kdnnen (8 21 BNatSchG, NatSchG). Auch der Landesentwicklungsplan
greift das Thema Biotopverbund auf mit dem Ziel, die fir den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
bedeutsamen Freiraume nach Moglichkeit miteinander zu verbinden. Uberregional bedeutsame natur-
nahe Landschaftsraume sollen méglichst unzerschnitten in landschaftlichem Zusammenhang erhalten
und untereinander vernetzt werden. Eingriffe mit Trennwirkung sind auf das Unvermeidbare zu be-
schranken (MfW 2002, Z 5.1.2.2).

Ein weiterer Aspekt ist die biologische Vielfalt. Mit Verabschiedung der nationalen Strategie zur biolo-
gischen Vielfalt im November 2007 verfigt Deutschland uUber ein umfassendes und anspruchsvolles
Programm zur Erhaltung von Arten und Lebensrdumen. Zum Beispiel soll sich der Anteil der vom
Aussterben bedrohten und stark gefahrdeten Arten verringern. Bis 2020 soll die Gefahrdungssituation
des grofiten Teils der ,Rote Liste-Arten" um eine Stufe verbessert werden (BMU 2007).
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2.3 Umweltziele fir das Schutzgut Boden

Das Schutzgut Boden wird mit den Teilaspekten ,Sicherung oder Wiederherstellung der Bodenfunkti-
onen“, ,Sparsamer Umgang mit Boden“, ,Senkung der Schadstoffbelastung” und ,Schutz der Boden-
struktur (Erosion, Verdichtung)" betrachtet.

An den Boden als ein nicht vermehrbares Gut werden vielfaltige Anspriiche gestellt, die haufig in Kon-
kurrenz miteinander stehen. Der hohe Nutzungsdruck (als Ressource und Flache) bedingt anhaltende
Funktionsbeeintrachtigungen und Funktionsverluste. Die Bedeutung des Schutzgutes Boden kommt
insbesondere im Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) / Bodenschutzgesetz des Landes BW
(BodSchG) zum Ausdruck. Generell wird hier das Ziel gesetzt, Bodeneinwirkungen zu vermeiden und
zu vermindern, soweit dies im Hinblick auf den Zweck der Nutzung von Grundstlicken verhaltnismaRig
ist.

Auch im Umweltplan Baden-Wirttemberg (UM 2007: 106 ff.) wird betont, dass bei Einwirkungen auf
den Boden Beeintrachtigungen seiner naturlichen Funktionen (Biotopentwicklungspotenzial, Ertrags-
potenzial, Filter-, Puffer und Speicherfunktion und Funktion als Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf)
sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte soweit wie méglich vermieden wer-
den sollen.

Weitere Ziele im Umweltplan Baden-Wirttemberg sind der Erhalt und die Verbesserung der Boden-
struktur, die Vermeidung von Bodenverdichtung und von Bodenabtragen. Insbesondere an die Land-
wirtschaft richtet sich das Gebot der Vorsorgepflicht durch standortangepasste Nutzung.

Im Hinblick auf eine Senkung der Schadstoffbelastung ist Vorsorge zu betreiben gegen die Entste-
hung schadstoffbedingter schédlicher Bodenveranderungen (BBodSchG, BodSchG). Der Umweltplan
Baden-Wiirttemberg nennt neben der Begrenzung des Schadstoffeintrages auch die Wiederherstel-
lung geschadigter Béden und die Sanierung von Schadstoffbelastungen als wesentliches Ziel (UM
2007: 110).

Bundesweit besteht seit 2002 die Zielsetzung, einen sparsamen Umgang mit dem Boden durch die
Begrenzung der Flacheninanspruchnahme fir Siedlung und Verkehr zu erreichen. Konkret benennt
die Bundesregierung das Ziel, die Flacheninanspruchnahme in Deutschland von gegenwartig ca. 80
ha/Tag auf 30 ha/Tag bis zum Jahr 2020 abzusenken (Die Bundesregierung, 2002).

Sowohl im Umweltplan Baden-Wurttemberg wie auch im Landesentwicklungsplan wird dieses Ziel
aufgegriffen. Beide Plane benennen die Ausrichtung der Siedlungsentwicklung am Bestand, die Er-
fassung und Nutzung von Innenentwicklungspotenzialen, die Verringerung von Versiegelungen und
die Freihaltung der groBen, unzerschnittenen Raume als wichtige Ziele fir den sparsamen Umgang
mit dem Schutzgut Boden.

2.4 Umweltziele fir das Schutzgut Wasser

Die relevanten Umweltziele fur das Schutzgut Wasser sind nach européischer Wasserrahmenrichtlinie
(WRRL) bei Oberflachengewassern (FlieRgewéasser, stehende Gewasser) der gute 6kologische Zu-
stand bzw. das gute 6kologische Potenzial und der gute chemische Zustand, sowie bei Grundwasser
der gute chemische Zustand und der gute mengenméRige Zustand.

In der WRRL ist das generelle Ziel gesetzt, sowohl bei Oberflichengewéassern als auch beim Grund-
wasser die Umweltziele bis zum Jahr 2015 (mit der Méglichkeit der Verlangerung auf 2021 bzw. 2027)

zu erreichen (WHG, WG).
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Der Landesentwicklungsplan hebt hinsichtlich der Gewasserstruktur und Gewasserentwicklung die
Sicherung und Rickgewinnung natirlicher Uberschwemmungsflachen durch eine Ausweisung von
Gebieten fir den vorbeugenden Hochwasserschutz in den Regionalplanen hervor (MfW 2002, Z
4.3.6).

Der Landesentwicklungsplan betont die Bedeutung der Grundwasservorkommen in der Rheinebene,
im lllertal und in Oberschwaben sowie des Bodensees als Trinkwasserspeicher. Gemal Landesent-
wicklungsplan ist das Grundwasser als natirliche Ressource flachendeckend vor nachteiliger Beein-
flussung zu sichern. Zur Sicherung des Wasserschatzes ist Grundwasser so zu nutzen, dass seine
Okologische Funktion erhalten bleibt und die Neubildung nicht Gberschritten wird. (MfW 2002: 39)
Durch die Festsetzung von Wasserschutzgebieten wird das Grundwasser vor schadlichen Einwirkun-
gen geschitzt (WHG, WG).

2.5 Umweltziele fur das Schutzgut Klima / Luft

Beziglich des Schutzgutes Klima / Luft werden die Teilaspekte ,Minderung der Treibhausgasemissio-
nen“ und ,Erhalt / Entwicklung klimarelevanter Raume" betrachtet.

Das Land Baden-Wirttemberg hat sich mit dem Klimaschutzgesetz (KSG BW) das Ziel gesetzt, die
Gesamtsumme der Treibhausgasemissionen in Baden-Wurttemberg bis zum Jahr 2020 um mindes-
tens 25 Prozent (im Vergleich zu den Gesamtemissionen des Jahres 1990) zu reduzieren. Bis zum
Jahr 2050 wird eine Minderung um 90 Prozent angestrebt im Vergleich zu den Gesamtemissionen des
Jahres 1990 (84 KSG BW).

Als klimarelevante Rdume werden regional und Uberregional bedeutsame Flachen mit gunstiger luft-
hygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaus-
tauschbahnen betrachtet. Gemafd BNatSchG und NatSchG sind Luft und Klima auch durch Maf3nah-
men des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu schitzen.

2.6 Umweltziele fir das Schutzgut Landschaft

Hinsichtlich des Schutzgutes Landschaft ist die Sicherung der ,Vielfalt, naturraumlichen Eigenart und
Schoénheit" als wesentliches Schutzziel zu nennen. Durch seine Funktion als Ressource der naturge-
bundenen Erholung des Menschen bestehen enge Wechselwirkungen zum Schutzgut Mensch. Dies
kommt auch im BNatSchG und NatSchG zum Ausdruck, nach denen Natur und Landschaft zum Einen
auf Grund ihres eigenen Wertes und zum Anderen als Grundlage fir Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung fiir die kinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich so zu schiitzen sind, dass die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Na-
tur und Landschaft auf Dauer gesichert sind (BNatSchG, NatSchG).

Auch der Landesentwicklungsplan nennt die Sicherung der Freirdume zum Schutz der dkologischen
Ressourcen, flr Zwecke der Erholung und fir land- und forstwirtschaftliche Nutzungen als Ziel (MfW
2002, Z 2.2.3.7).

Bei den Schutzgebieten nach BNatSchG haben insbesondere die Biosphérenreservate, Landschafts-
schutzgebiete und Naturparke die Aufgabe, die Landschaft bzw. deren kulturhistorische Aspekte

und/oder Erholungseignung zu schiitzen.
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Abbildung 4: Biosphéarenreservat, Nationalpark und Naturparke in Baden-Wurttemberg

20



i} M @ b

HOCHWASSER Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg
RISIKOMANAGEMENT Umweltbericht zum Hochwasserrisikomanagementplan Main
BADEN-WURTTEMBERG

2.7 Umweltziele fur das Schutzgut Kultur- und Sachguter

Als Kulturgiiter werden denkmalschutzrelevante Flachen und Objekte erfasst. Gemal} BNatSchG und
Denkmalschutzgesetz (DSchG) sind historisch gewachsene Kulturlandschaften mit ihren Kultur-, Bau-
und Bodendenkmalern vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeintréachtigungen zu bewah-
ren (BNatSchG, DSchG).

Der Begriff der Sachgliter ist zunachst nicht naher definiert. Im WHG und WG ist der Schutz von sons-
tigen der Allgemeinheit dienenden Sachgutern, insbesondere durch Vermeidung von schadlichen
Wasserabflissen (WHG, WG), vorgesehen.
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3 Derzeitiger Umweltzustand und Umweltprobleme

Die Beschreibung der Merkmale der Umwelt, des derzeitigen Umweltzustands und der derzeitigen
bedeutsamen Umweltprobleme erfolgt fiir die in 82 des UVPG aufgefiihrten Schutzguter.

Die derzeitigen fur den Plan bedeutsamen Umweltprobleme ergeben sich aus dem Vergleich des der-
zeitigen Umweltzustands mit dem bei Umsetzung geltender Umweltziele zu erreichenden Zustand.
Anzugeben sind hierbei insbesondere Probleme, die sich auf 6kologisch empfindliche Gebiete nach
Nummer 2.3 der Anlage 2 des UVPG beziehen. Dies sind:

e Natura 2000-Gebiete,

e Naturschutzgebiete, Nationalparks und Nationale Naturmonumente, Biosphéarenreservate,
Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmaéler, geschitzte Landschaftsbestandteile, gesetzlich
geschutzte Biotope,

e Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete, Uberschwemmungsgebiete, Gebiete mit sig-
nifikantem Hochwasserrisiko,

e Gebiete mit Uberschreitungen von europaischen Umweltqualitatsnormen,
e Gebiete mit hoher Bevdlkerungsdichte, insbesondere zentrale Orte

e und in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmale, Denkmalensembles, Boden-
denkmale oder archdologisch bedeutende Landschaften.

Der Umweltzustand ist aus inhaltlicher und raumlicher Sicht insoweit zu beschreiben, wie Auswirkun-
gen durch den Hochwasserrisikomanagementplan und damit Anderungen des Umweltzustandes zu
erwarten sind. Umweltbereiche bzw. Kriterien, fur die keine Auswirkungen des Hochwasserrisikoma-
nagementplanes zu erwarten sind, werden im Rahmen des zugehdérigen Umweltberichts nicht be-
trachtet (vgl. UBA 2010).
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3.1 Beschreibung des Naturraums

Das Bearbeitungsgebiet Main umfasst in erster Linie den nérdlichsten Teil des Naturraums Neckar-
und Tauber-Gauplatten (Tauberland, Teile des Baulands und Teile der Hohenloher-Haller-Ebene).
Zudem liegen Teile des Naturraums Odenwald, Spessart und Sudrhén (Sandstein-Spessart, Sand-
stein-Odenwald) und des Naturraums Mainfrankische Platten (Ochsenfurter- und Gollachgau,
Marktheidenfelder Platte) im Bearbeitungsgebiet Main. (LUBW, Daten- und Kartendienst)

Fir die naturrdumliche GroB3landschaft Neckar- und Tauber-Gauplatten ist der Aufbau aus flachkuppi-
gen Hugellandschaften des Muschelkalks, flachwelligen Lossgebieten und plateauartigen Landschaf-
ten, in denen die Muschelkalkschichten von Sedimenten des Gips- und Lettenkeupers tberdeckt sind
charakteristisch. Im Bearbeitungsgebiet Main ist in diesem Naturraum aufgrund weit verbreiteter
fruchtbarer Boden aus L6R- und Verwitterungslehmen der Ackerbau vorherrschend. In gunstigen La-
gen wird zudem Obst- und Weinbau betrieben. (MLR, Infodienst Landwirtschaft — Ernéhrung - Landli-
cher Raum)

Das Tauberland stellt den dominierenden Naturraum im Bearbeitungsgebiet Main dar. Es ist als stark
zertalte Muschelkalklandschaft mit hoher Reliefenergie gekennzeichnet, in welcher trotz insgesamt
geringer Niederschlage (bis 600 mm/a) aufgrund der Bodenbedeckung und der Reliefenergie eine
beachtliche Erosions- und Hochwassergefahr besteht. Die gréReren historischen Siedlungsanlagen
liegen im Taubertal auf hochwasserfreien Terrassen. Fir den Naturraum Bauland ist hervorzuheben,
dass die Wasserscheide zwischen Neckar und Main durch diesen verlauft und die Siedlungen sich
aufgrund der haufigen Wasserarmut der Hochflachen vor allem in den Talbereichen befinden. (MLR
2000)

Das Bearbeitungsgebiet Main umfasst nur einen geringen Flachenanteil der naturrdumlichen Grof3-
landschaft Odenwald, Spessart und Sudrhon. Dieser wird im Bearbeitungsgebiet Main geologisch
durch verschiedene Formationen des Buntsandsteins und durch Lésssedimente charakterisiert (MLR
2000). Pragend fur den Naturraum sind im Bearbeitungsgebiet Main die schwachwellige Wertheimer
Hochflache, das untere Taubertal sowie die durch flache, staunasse Mulden gekennzeichnete Ostab-
dachung des dstlichen Odenwalds. Aufgrund der hauptsachlich verbreiteten gut ackerbaulich nutzba-
ren Lehmbdden ist der Ackerbau im baden-wirttembergischen Sandstein-Spessart weit verbreitet
(MLR, Infodienst Landwirtschaft — Ernéhrung - Landlicher Raum). Das untere Taubertal ist ca. 150 m
tief eingeschnitten. Das stark maandrierende Kerbsohlental ist durch steile, iberwiegend bewaldete
Hange begrenzt. Vor allem im noérdlichen Teil treten wein- und streuobstgenutzte Bereiche auf (MLR
2000).

Der Naturraum Mainfrankische Platten besitzt keinen wesentlichen Anteil am Bearbeitungsgebiet Main
und ist als Naturraum fur das Bearbeitungsgebiet nicht pragend.

.Das Einzugsgebiet des Mains ist gepragt durch (feinmaterialreiche) karbonatische Mittelgebirgsbache
(...). Besonders hervorzuheben ist die zentrale Bedeutung des Mains als Bundeswasserstrasse, die
sich insgesamt auf einer Lédnge von 388 km mit einem Hohenunterschied von 147 m von Bamberg bis
zur Mindung in den Rhein bei Mainz-Kostheim erstreckt. Dieser Abschnitt des Mains wird aufgrund
seines Ausbaus mit 34 Staustufen, die zumeist durch Wasserkraftwerke genutzt werden, als erheblich
veranderter Gewasserabschnitt (HMWB) ausgewiesen. (...)." (RPS 2009, 22)
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3.2 Schutzgut Menschen

3.2.1 Menschliche Gesundheit

Im Bearbeitungsgebiet Main (Anteil Baden-Wirttemberg) leben insgesamt 190.000 Einwohner. Die
durchschnittliche Einwohnerdichte betragt 116 EW/gkm. Die grof3ten Einwohnerdichten werden in den
Mittelzentren Bad Mergentheim, Buchen, Tauberbischofsheim und Wertheim erreicht.

Im Bearbeitungsgebiet Main sind die in Tabelle 7 dargestellten Anzahlen der Einwohnerinnen und
Einwohner in den Stadten und Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko® im Sinne
des Art. 5 HWRM-RL bei den Hochwasserszenarien HQ1o, HQ190 und HQeyrem betroffen®. In Tabelle 7
wird dabei nach den Uberflutungstiefen der potenziell betroffenen Siedlungsflachen unterschieden
(Tiefenklassen 0 bis 0,5m, tiefer 0,5m bis 2m und tiefer 2m).

Tabelle 7 Potenziell von Hochwasser betroffene Personen bei HQ19, HQ100 Und HQextrem in den Stédten und
Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko? im Sinne des Art. 5 HWRM-RL

Hochwasser-
ereignis 10 jéhrliches 100 jahrliches
) Hochwasser Hochwasser
Uberflutungs- (HQ10) (HQ100)
tiefen
Gesamtzahl der
Einwohnerinnen und 140.000
Einwohner
Summe betroffener
Einwohnerinnen und 1.920 8.250 16.200
Einwohner
0 bis 0,5m 1.400 5.700 9.500
0,5 bis 2m 500 2.000 5.100
tiefer 2m 20 550 1.600

3.2.2  Lebensqualitat (Wohnen, Wohnumfeld, Erholung und Freizeitfunktionen)

Bei Hochwasserereignissen, die die Siedlungsbereiche betreffen, wird die Lebensqualitat erheblich
beeintrachtigt. Im Bearbeitungsgebiet Main sind bei einem HQgyem insgesamt 334 ha Siedlungsfla-
chen betroffen (Tabelle 8).

S stadte und Gemeinden, die von einem HQexwem €ines signifikanten Gewasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL berihrt
werden.

6 Bej den angegebenen Zahlen flr die potenziell betroffenen Personen handelt es sich um Orientierungswerte, die durch eine
Verknupfung der Zahlen der Einwohnerinnen und Einwohner, von Adressdaten, amtlichem Liegenschaftskataster und
Hochwassergefahrenkarten bzw. durch einen statistischen Ansatz auf Basis der Hochwassergefahrenkarten ermittelt wer-
den. Die Methodik einschlie3lich der Rundungssystematik ist im Vorgehenskonzept erlautert.

7 stadte und Gemeinden, die von einem HQexwem €ines signifikanten Gewasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL berihrt
werden.

24



i} M @ b

HOCHWASSER Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg

RISIKOMANAGEMENT Umweltbericht zum Hochwasserrisikomanagementplan Main
BADEN-WURTTEMBERG

Tabelle 8 Potenziell von Hochwasser betroffene Siedlungsflachen bei HQ1o, HQ100 und HQexirem in den Stad-
ten und Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko8 im Sinne des Art. 5 HWRM-
RL
Hochwasser-
ereignis | 49 jahrliches Hochwasser 100 jahrliches
Land- (HQ10) Hochwasser (HQ100)
nutzung
Gesamtflache (ha) 102.568
vom Hochwasser
betroffene 2295 | 1.021 | 839 435 | 3139 | 983 | 1398 | 758 | 3.793 | 940 | 1.715 | 1.138
Gesamtflache (ha)
Siedlung (ha) 47 31 14 2 174 107 55 12 334 163 138 33

Das Bearbeitungsgebiet Main besitzt zu groRen Teilen eine hohe Erholungsfunktion. Nur der Hohen-
loher-Haller-Ebene wird eine mittlere Erholungsfunktion zugeschrieben. (MLR 2000)

Die Tauber nimmt eine zentrale Stellung im Bearbeitungsgebiet Main ein. Das Taubertal gilt als Rad-
fahr- und Wanderregion mit zahlreichen Angeboten zur Freizeitgestaltung. Der Tauber selbst kommt
dabei mit Taubertalradweg und der Mdglichkeit zum Kanuwandern eine besondere Freizeit- und Erho-
lungsfunktion zu. (Landratsamt Main-Tauber-Kreis, Tourismusverband ,Liebliches Taubertal* e.V.)

Im Westen umfasst das Bearbeitungsgebiet Main einen Teil des Naturparks Neckartal-Odenwald. Als
gro3raumige, naturnahe Landschaft ist dieser in besonderem MalRe fir die Erholung der Bevdlkerung
geeignet und als Naturpark auch formal in dieser Funktion geschitzt. Im Naturpark Neckartal-
Odenwald gibt es viele Mdglichkeiten fir Freizeit und Erholung. (Naturpark Neckartal-Odenwald e.V.)

In Gebieten mit hoher Erholungsfunktion sind der Schutz des Landschaftsbildes und der Erhalt der
landschaftspragenden Strukturen von besonderer Bedeutung.

Aufgrund der, im Vergleich zu anderen Bearbeitungsgebieten, relativ geringen Einwohnerdichte
herrscht im Bearbeitungsgebiet Main nur eine geringe Gesamterholungsnachfrage. Des Weiteren ist
das Bearbeitungsgebiet weder fiir die Naherholung aus benachbarten NaturrAumen noch fur Ferien-
und Kurerholung von besonderer Bedeutung. (MLR 2000)

Im Bearbeitungsgebiet Main sind sieben Badestellen nach européischer Badegewasserrichtlinie® aus-
gewiesen. Durch Hochwasserereignisse sind zwei Badegewasser betroffen (Tabelle 9).

Tabelle 9 Potenziell von Hochwasser betroffene Badegewasser bei HQ10, HQ100 und HQextrem
Badegewasser mit Hochwasserrisiken in den Stadten und Hochwasserszenario
Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko 10 HQ1o HQ100 HQextrem
im Sinne des Art. 5 HWRM-RL

Anzahl der Badegewasser (Badestellen) 0 0 2

8 Stadte und Gemeinden, die von einem HQexrrem €ines signifikanten Gewasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL beruhrt
werden.

9 Gewasser, die als Erholungsgewasser ausgewiesen wurden, einschliellich Gebiete, die im Rahmen der Richtlinie
76/160/EWG als Badegewasser ausgewiesen wurden. In Baden-Wirttemberg werden diese Uber die Badestellen erfasst.

10 syadte und Gemeinden, die von einem HQexrem €ines signifikanten Gewéasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL beruhrt
werden.
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3.3 Schutzgut Tiere und Pflanzen

Im Bearbeitungsgebiet Main wurden 14 FFH-Gebiete und 3 Vogelschutzgebiete mit einer Gesamtfla-

che von 138,26 km2 bzw. 28,72 km?” (Stand 2014) ausgewiesen (vergleiche Abbildung 3).

Ein Teil dieser Gebiete ist aufgrund seiner Lage in den Flussauen durch Hochwasser betroffen

(Tabelle 10).

Tabelle 10 Potenziell von Hochwasser betroffene Schutzgebiete bei HQ10, HQ100 Und HQextrem

Schutzgebiete mit Hochwasserrisiken in den Stadten und

Hochwasserszenario

Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko11 HQ1o HQ100 HQextrem
im Sinne des Art. 5 HWRM-RL

Anzahl der FFH-Gebiete (Fauna-Flora-Habitat-Gebiete) 10 10 10
Anzahl der SPA-Gebiete (EU-Vogelschutzgebiete) 0 0 0

11 seadte und Gemeinden, die von einem HQexrem €ines signifikanten Gewasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL beruhrt

werden.
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3.4 Schutzgut Boden

Das Bearbeitungsgebiet Main besitzt Anteile an den Bodenlandschaften ,Buntsandstein-Odenwald®
und ,Bauland, Tauberland, Kocher-Jagst-Ebenen, Hohenloher und Haller Ebene”. Erstere ist im Be-
reich des Bearbeitungsgebiets Main durch die sehr schwach geneigte Hochflache des Oberen Bunt-
sandsteins (Hinterer Odenwald) geprégt. Hier herrschen gunstige, gut durchwurzelbare Lehmbdden
aus losslehmreichen FlieRerden oder geringmachtigen Lésslehmen der letzten Eiszeit vor, welche
zeitweilig zu Staunasse neigen kénnen. Zweitere ist im Bereich des Bearbeitungsgebiets Main durch
fruchtbare Bdden aus Lésslehm und Ldss, aber auch steinige Muschelkalkbéden und schwere
Tonbdden aus Lettenkeupergestein gepragt. Das Tauberland mit der vom Taubertal und seinen Ne-
bentélern stark zerschnittenen Muschelkalklandschaft liegt ganzlich im Bearbeitungsgebiet Main. In
der Talsohle der Tauber dominieren kalkhaltige Auebdden. Obwohl es sich bei diesen Béden um
hochwertige Ackerstandorte handelt, wird vielerorts aufgrund der Uberflutungsgefahr der Griinland-
nutzung der Vorzug gegeben. (UM, Themenpark Umwelt: Unsere Umwelt/Bodenlandschaften)

Einer hohen Erosionsgefahr sind insbesondere die Béden des Tauberlands, welches als stark zertalte
Muschelkalklandschaft mit hoher Reliefenergie bei gleichzeitig hohem Offenlandanteil gekennzeichnet
ist, ausgesetzt. Aufgrund eines hohen Offenlandanteils und intensiver landwirtschaftlicher Nutzung
besteht auch fiir die Béden des Baulands eine erhdhte Erosionsgefahr. (MLR 2000)

Leistungsfahige Boéden mit guter Anbaueignung und einem entsprechend hohen Anteil intensiver
Landwirtschaft finden sich im gesamten Bearbeitungsgebiet Main. Abhdngig von den jeweiligen
Standortbegebenheiten dominiert die Anbaueignung fir Ackerbau, Grinland oder Obstbau. Der im
Bearbeitungsgebiet Main liegende Teil der Hohenloher-Haller-Ebene eignet sich fast ausschlieRlich fir
die Nutzung als Grinland. Die Ebene des Maintals eignet sich insbesondere fir den Obstbau. (MLR
2000)

Die Flacheninanspruchnahme durch Siedlungs- und Verkehrsflachen ist im Bearbeitungsgebiet Main,
verglichen mit allen anderen Bearbeitungsgebieten, mit nur 3% der Gesamtflache am geringsten
(RPS, 2008). Der mit der Flacheninanspruchnahme durch Siedlungs- und Verkehrsflachen einherge-
hende Verlust der Bodenfunktionen ist im Bearbeitungsgebiet Main somit relativ gering.

Die Puffer- und Filterkapazitat der Boden beschreibt deren Vermdgen, Schadstoffe aufzunehmen und
zu binden. Je nach Art der Schadstoffe und nach den Bodeneigenschaften werden diese im Boden
gebunden und angereichert oder auch tber mikrobielle Prozesse umgewandelt und abgebaut. Im
Bearbeitungsgebiet Main sind Béden mit einer hohen bis mittleren Puffer- und Filterkapazitat vorherr-
schend. In Tauberland, Bauland und Hohenloher-Haller-Ebene ist der Anteil zwischen Bdden mit ho-
her und mittlerer Puffer- und Filterfunktion relativ ausgeglichen, wohingegen im Sandstein-Odenwald
Bdden mit mittlerer Puffer- und Filterfunktion dominieren. Béden mit einer sehr hohen Puffer- und Fil-
terkapazitat finden sich vereinzelt im Tauberland, im Bauland, auf der Hohenloher-Haller-Ebene und
auf der Hochflache des Sandstein-Spessarts. Boden mit einer geringen bis sehr geringen Puffer- und
Filterkapazitat kommen im Sandstein Odenwald sowie im Maintal und im unteren Taubertal (Sand-
stein-Spessart) vor. (MLR 2000)

Die Funktion des Ausgleichskdrpers im Wasserkreislauf beschreibt die Fahigkeit des Bodens, Nieder-
schlagswasser aufzunehmen, zu speichern und mit zeitlicher Verzégerung an Atmosphére, Vegetati-
on, Flisse und Bache abzugeben. Dabei entstehen neue Grundwasservorrate, indem Sickerwasser
Uber die Bodenpassage in den Untergrund weitergeleitet wird. Die Béden der Hohenloher-Haller-
Ebene zeichnen sich durch eine hohe Leistungsfahigkeit als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf
aus. Im Tauberland, im Bauland, im Sandstein-Spessart und im Sandstein-Odenwald ist der Anteil an
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Bdden mit einer mittleren und einer hohen Leistungsfahigkeit als Ausgleichskérper im Wasserkreislauf
jeweils ungefahr gleich grol3, wobei im Tauberland und im Bauland zudem B&den mit einer stark
wechselnden Leistungsfahigkeit zu finden sind. (MLR 2000)

3.5 Schutzgut Wasser

Im Bewirtschaftungsplan (WRRL) fur das Bearbeitungsgebiet Main (RPS 2009) bzw. in der aktuellen
Fortschreibung des Bewirtschaftungsplans (RPS 2015) sind zahlreiche Komponenten zur Beschrei-
bung des 6kologischen und chemischen Zustands der Gewasser des Bearbeitungsgebietes, unterteilt
nach Wasserkorpern, detailliert erlautert. Die wesentlichen Aussagen mit Bezug auf die Hochwasser-
risikkomanagementplanung werden hier zusammengefasst.

3.5.1 Oberflachengewasser

Im Bearbeitungsgebiet Main liegen sieben Flusswasserkdrper. Die Untersuchung der gewéassermor-
phologischen Bedingungen fiur die FlieRgewasser wurde anhand streckenbezogener Strukturmerkma-
le durchgefuhrt und ergab, dass vier der sieben Flusswasserkorper die fur die Gewassermorphologie
gesetzten Ziele erreichen. Bei den anderen Flusswasserkdrpern im Bearbeitungsgebiet ist die Zieler-
reichung der auf die Gewassermorphologie bezogenen Ziele gefahrdet.

Die Gewassermorphologie des Mains wurde stark verdndert und ist heute insbesondere durch den
Ausbau zur Bundeswasserstraf3e inklusive der Wasserkraftnutzung an den Staustufen gepréagt. Der
betroffene Main-Wasserkorper ist daher als erheblich verandert ausgewiesen. Der gesamte Gewas-
serabschnitt des Mains, an den Baden-Wirttemberg linksufrig angrenzt, umfasst drei Stauhaltungen
die zum einen die Schifffahrt ermdglichen und zum anderen zur Energiegewinnung genutzt werden.
Vor allem an der Tauber, aber auch an deren Zuflisse wird das Gefélle ebenfalls zur Energieerzeu-
gung genutzt. Diese Wasserkraftanlagen sind haufig mit fur Gewéasserorganismen uniberwindlichen
Wehren und Ausleitungsstrecken verbunden, in denen keine ausreichende Restwassermenge ge-
wahrleistet ist. Insbesondere die Tauber wurde auf einigen Abschnitten technisch hochwassersicher
ausgebaut und dadurch in der Gewasserstruktur und dem Abflussverhalten erheblich verandert. Zu
erwahnen ist noch, dass die der Tauber zuflieRenden Gewasser — im Gegensatz zu denen der ande-
ren Bearbeitungsgebiete in Baden-Wirttemberg — in den Oberlaufen haufiger in ihrer Gewasserstruk-
tur erheblich verandert sind als in den Mittel- und Unterlaufen. Ursache dafur ist die landwirtschaftliche
Nutzung der Hochebenen.

Im Bearbeitungsgebiet Main erreicht, wie in ganz Baden-Wirttemberg, kein Wasserkorper aufgrund
ubiquitarer Belastungen (z.B. Quecksilber) den guten chemischen Zustand. Ebenso erreicht keiner der
sieben Flusswasserkorper den guten okologischen Zustand (GOZ) bzw. das gute tkologische Poten-
tial (GOP). MaRnahmen zur Hochwasserriickhaltung zeigen Auswirkungen im 6kologischen Bereich
und tragen zur Verbesserungen des GOZ/GOP bei.

3.5.2 Grundwasser

Die hydrogeologischen Verhaltnisse im Bearbeitungsgebiet Main sind durch den schichtigen Aufbau
des Untergrunds, das flache Einfallen der Schichten nach Sidosten und den mehrfachen Wechsel
von grundwasserleitenden und grundwassergeringleitenden Gesteinen gepragt. Dadurch ergeben sich
mehrere Grundwasserstockwerke und oft eine schichtgebundene Grundwasserfiihrung. Die Grund-
wasservorkommen im Bearbeitungsgebiet Main sind in Folge der geringméachtigen Grundwasseriber-
deckungen vor Schadstoffeintragen wenig geschitzt. Qualitative Beeintrachtigungen der Grundwas-
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serkérper erfolgen Uberwiegend durch diffuse Schadstoffquellen. Als Hauptbelastungsfaktor gilt die
Nitratbelastung aufgrund der intensiven ackerbaulichen Nutzung.

Die Grundwasserkdrper im BG Main sind Uberwiegend Festgesteins-Grundwasserkoérper, die grof3e
Mengen Grundwasser speichern und fiir die 6ffentliche Wasserversorgung und fiir gewerbliche und
industrielle Zwecke genutzt werden. Grundwasservorkommen im Lockergesteinsbereich sind auf we-
nige Flusstaler konzentriert (Taubertal). (RPS 2015)

3.6 Schutzgut Klima / Luft

Im Bearbeitungsgebiet Main entspricht die Jahresdurchschnittstemperatur in etwa dem Landesmittel
von 8,1°C. Im Sommerhalbjahr hebt sich das Taubertal mit einer etwas héheren Durchschnittstempe-
ratur von seiner Umgebung ab. (LUBW 2013)

Der Grof3teil des Bearbeitungsgebiets Main zeichnet sich durch geringe durchschnittliche Jahresnie-
derschlage von 600 bis 800 mm aus, wobei das Taubertal besonders trocken ist. Im Siden und im
Osten des Bearbeitungsgebiets sind die durchschnittlichen Jahresniederschlage mit bis zu 950 mm
etwas hoher. (LUBW 2013)

Klimatische Belastungsraume werden durch die Analyse der Haufigkeit des Auftretens von Wéarmebe-
lastung und von Kaéltereizen tagsiber ermittelt. Die Belastungs- bzw. Reizintensitat wird maRgeblich
durch die jeweilige Hohenlage und zudem durch die Art der Landnutzung und die Gelandeform beein-
flusst. Das Bearbeitungsgebiet Main weist weder in Bezug auf Warmebelastungen noch in Bezug auf
Kaltereize besondere Extreme auf. Die gréRte sommerliche Warmebelastung tritt in den Niederungen
und hier insbesondere im Taubertal auf, wohingegen im Westen des Bearbeitungsgebiets (Odenwald)
seltener Tage mit Warmebelastung zu erwarten sind. Im Winter verhdlt es sich umgekehrt. Der Wes-
ten des Bearbeitungsgebiets (Odenwald) zahlt die meisten Tage mit Kaltereiz, wahrend insbesondere
im Taubertal die wenigsten Tage mit Kéltereiz zu erwarten sind. (LUBW 2013)

Die Durchliftungsverhéltnisse, die sich aus der Kombination von Inversionshaufigkeit und Windge-
schwindigkeit ergeben, sind im Bearbeitungsgebiet Main fur die Tallage der Tauber als schlecht zu
bewerten. Uber den Kuppenlagen des Odenwalds befinden sich hingegen kleinere Gebiete mit guten
Durchluftungsverhaltnissen. (LUBW 2013)

3.7 Schutzgut Landschaft

Die stark zertalte Muschelkalklandschaft des Tauberlands ist fir das Bearbeitungsgebiet Main beson-
ders pragend, da dieser Naturraum den gréf3ten Anteil am Bearbeitungsgebiet einnimmt. Dem Tau-
bertal kommt zudem als zentrale Leit- und Orientierungsstruktur eine hohe Bedeutung zu. Im Natur-
raum Tauberland steht das hohe landschaftsasthetische Potential der stark reliefierten und waldrei-
cheren Gebiete im Sidwesten dem geringen landschaftsasthetischen Potential des intensiv agrarisch
genutzten Gebiets im Nordosten gegeniiber. Bestimmende Elemente der Landschaft des Tauberlands
sind Magerrasen, Weinberge, Steinriegel, Walder, FlieBgewasser, Grunland, Kirchen, Kapellen, Feld-
kreuze. (MLR 2000)

Im Westen (insbesondere Naturraum Sandstein-Odenwald) umfasst das Bearbeitungsgebiet Main
einen Teil des Naturparks Neckartal-Odenwald, welcher sich durch eine besondere Vielfalt, Natirlich-
keit und Erlebnisqualitat der Landschaft auszeichnet (MLR 2000). Die Erhaltung und Pflege der vielfal-
tigen, naturnahen Landschaft mit ihrem typischen Lokalkolorit und Strukturreichtum hat hier eine hohe
Bedeutung. (Naturpark Neckartal-Odenwald e.V.)
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Die Ubrigen Bereiche weisen keine herausragende landschaftliche Vielfalt, Naturlichkeit oder Eigenart
auf. Einzelne wertvolle landschaftspragende Strukturen finden sich jedoch in den Naturrdumen Bau-
land (Talraum der Erfa als Bereich mit einer hohen Vielfalt und Natirlichkeit), Sandstein-Spessart
(hohes landschaftsasthetisches Potential und wichtige Leit- und Orientierungsfunktion des Main- und
Taubertals) und im Sandstein-Odenwald (stark einsehbare Randbereiche zum Oberrheingraben und
das ausgepragte Tal der Erfa als wichtige Orientierungselemente der Landschaft sowie alte Rodungs-
inseln auf der Hochflache). (MLR 2000)

Die Hochflachen der Hohenloher-Haller-Ebene und des Sandstein-Spessarts weisen bisweilen grof3e

Sichtweiten und eine hohe Einsehbarkeit der Landschaft auf. (MLR 2000)

3.8 Schutzgut Kultur- und Sachguter

3.8.1  Kulturguter

Die folgende Tabelle 11 fasst die von den unterschiedlichen Hochwasserszenarien der Gewasser mit
potenziell signifikantem Hochwasserrisiko im Sinne des Art. 5 HWRM-RL im Bearbeitungsgebiet Main
gefahrdeten Kulturgtter mit landesweiter Bedeutung zusammen und stellt die Betroffenheit bei den
unterschiedlichen Hochwasserszenarien (HQ1o, HQ100, HQextrem) dar.

Tabelle 11 Potenziell von Hochwasser betroffene Kulturgiiter mit landesweiter Bedeutung bei HQ10, HQ100
und HQextrem

Kulturgiter mit landesweiter Bedeutung und Hochwasserszenario

Hochwasserrisiken durch potenziell signifikante Gewéasser HQ1o HQ100 HQextrem

im Sinne des Art. 5 HWRM

Anzahl der Kulturgiter mit landesweiter Bedeutung 55 118 168

3.8.2  Sachguter

Durch ein Hochwasser in den Stadten und Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisi-
kol2 im Sinne des Art. 5 HWRM-RL sind im Bearbeitungsgebiet Main abhéngig von den Hochwas-
serszenarien (HQ1o, HQ100, HQexrem) die in Tabelle 12 dargestellten Flachennutzungen mit den jeweili-
gen Sachgiitern gefahrdet13.

12 gyadte und Gemeinden, die von einem HQexrem €ines signifikanten Gewasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL beruhrt
werden.

13 Bei den angegebenen Zahlen fir die potenziell betroffenen Flachennutzungen handelt es sich um gerundete Werte, die
durch eine Verknlpfung des amtlichem Liegenschaftskataster bzw. des amtlichen topographischen kartographischen Infor-
mationssystems (ATKIS) und den Hochwassergefahrenkarten ermittelt werden. Die Methodik einschlielich der Rundungs-
systematik ist im VVorgehenskonzept erlautert.
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Potenziell von Hochwasser betroffene Flachennutzungen bei HQ10, HQ100 und HQexirem in den
Stadten und Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko14 im Sinne des Art. 5

Tabelle 12
HWRM-RL
10 jahrliches Hochwasser
Land- (HQu)
nutzung
Gesamtflache (ha)
vom Hochwasser
betroffene 2.295 1.021 839
Gesamtflache (ha)
Siedlung (ha) 4 1 14
Industrie und Gewerbe 18 13 4
(ha)
Verkehr (ha) a4 % 16
Sonstige Vegetatios- 80 47 26

und Freiflachen (ha)

1.533 846 654

Sonstige Flachen (ha)

Landschaft (ha)
Forst (ha) 141 48 69
Gewasser (ha) 431 10 55
1 0 1

Hinweis: Die Spalten beziehen sich auf die einzelnen Uberflutungstiefenklassen wie in Tabelle 7 dar-

gestellt.

14 stadte und Gemeinden, die von einem HQexrem €ines signifikanten Gewéasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL beruhrt

werden.
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4 Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung des Plans und
Alternativenpriufung

4.1 Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung des Plans

Die Prognose zur Entwicklung des Umweltzustands ohne Durchfiihrung des Hochwasserrisikoma-
nagementplans stellt den Referenzzustand zu dem bei Planumsetzung erwarteten Umweltzustand
dar. Der Umweltzustand ist nur so weit zu beschreiben, wie erhebliche Veranderungen absehbar sind.
Diese kénnen beispielsweise bei bestehenden Entwicklungstendenzen oder in Folge einer erfolgrei-
chen Umsetzung von bestehenden Planen und Programmen prognostiziert werden. Bei der Prognose
sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgltern zu beachten.

Die Prognose des Umweltzustands bezieht sich vorrangig auf die erste Laufzeit des Hochwasserrisi-
komanagementplans, also bis Ende 2021. Zum Teil werden langerfristige Trends ausgewertet (z.B. im
Hinblick auf den Klimawandel).

4.1.1  Schutzgut Mensch

Es sind auch ohne Durchfiihrung des Hochwasserrisikomanagementplans Veranderungen der Hoch-
wasserrisiken moglich. Ursache kénnen der Klimawandel, eine zunehmende Flacheninanspruchnah-
me fir Siedlung und Verkehr, die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie und ggf. Anderungen von
landwirtschaftlichen Anbauverhaltnissen (z.B. Anteil Maisanbau) und Anbauverfahren (z. B. konservie-
rende Bodenbearbeitung) sein. Ein vorliegendes signifikantes Hochwasserrisiko mit Gefahrdung der
menschlichen Gesundheit bleibt bestehen.

4.1.2  Schutzgut Tiere und Pflanzen

Mit Umsetzung der MalRnahmen zur Wasserrahmenrichtlinie sind in Oberflachengewéassern und Auen
tendenziell Verbesserung fiir Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt auch hinsichtlich des Bio-
topverbunds (Durchgangigkeit, Gewasserrandstreifen etc.) zu erwarten. Ein vorliegendes signifikantes
Hochwasserrisiko bleibt bestehen. Bei Hochwasser kann es daher zu Schadigungen von Tieren und
Pflanzen durch den Eintrag von wassergefahrdenden Stoffen und durch Eintrag von Ablagerungen am
Ufer (Stichwort: Mikroplastiken) kommen.

4.1.3  Schutzgut Boden

Es besteht tiberwiegend weiterhin eine hohe Flacheninanspruchnahme fiir Siedlung und Verkehr, so
dass hier im Allgemeinen negative Wirkungen vorliegen. AuBerdem kénnen sich bei tendenziellen
Anderungen von landwirtschaftlichen Anbauverhéltnissen (z.B. Anteil Maisanbau) und Anbauverfah-
ren (konservierende Bodenbearbeitung) zukinftig die Bodenerosion und das Versickerungsvermdgen
verdndern. Eine evtl. bei Hochwasser vorliegende Kontaminationsgefahrdung durch Eintrag von
Schadstoffen bleibt bestehen.

4.1.4  Schutzgut Wasser

Mit Umsetzung von MaRnahmen zur WRRL mit dem Ziel bis 2015 (mit der Mdglichkeit der Verlange-
rung auf 2021 bzw. 2027, s. Kap. 2.4) einen guten 6kologischen und chemischer Zustand (Oberfla-
chengewasser) bzw. einen guten chemischen und mengenmagigen Zustand (Grundwasser) zu errei-
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chen, sind hinsichtlich des Schutzgutes Wasser Verbesserungen zu erwarten. Temporar kann es zu
einer mehr oder weniger unveranderten Verschmutzungsgefahrdung von Grund- und Oberflachen-
wasser bei Hochwasserereignissen kommen.

4.1.5  Schutzgut Klima/Luft

In der Atmosphére nehmen die Treibhausgase mit voraussichtlicher Wirkung auf die Hochwasserrisi-
ken kinftig weiter zu. Hinsichtlich der besonderen Klimafunktionen sind Zustandsé&nderungen auf lo-
kale Besonderheiten beschrankt.

4.1.6  Schutzgut Landschaft

Erhebliche Veranderungen sind auf lokale Gegebenheiten beschrankt.

4.1.7  Schutzgut Kultur- und Sachguter

Erhebliche Verdnderungen sind auf lokale Gegebenheiten beschrénkt. Ein vorliegendes signifikantes
Hochwasserrisiko bleibt bestehen, so dass es bei den Kultur- und Sachgitern zu hochwasserbeding-
ten Schaden kommen kann.

4.2 Alternativenprifung

In Hochwasserrisikomanagementplanen werden alle Aspekte des Hochwasserrisikomanagements
betrachtet. Als Ergebnis werden angemessene Ziele und verschiedene sich gegenseitig erganzende
oder alternative Malinahmen abgeleitet. Wie diese MalRnahmen konkret vor Ort zum Tragen kommen,
ist weiteren Planungsschritten vorbehalten.

In den Umweltberichten zu Hochwasserrisikomanagementplanen sind rahmensetzende Aussagen zur
Bewertung der Umweltfolgen und hinsichtlich zu beachtender Aspekte darzulegen. Diese sind bei der
abschlieBenden Standort- und MalRnahmenwahl zu beriicksichtigen.

Die lokalen Umweltauswirkungen lassen sich in der Regel nur unter Berlcksichtigung detaillierter
Daten mit raumlichem Bezug und nach Kenntnis von genauen Planunterlagen abschlie3end bestim-
men. Sofern sich erhebliche negative Umweltauswirkungen ergeben, sind in den nachgeordneten
Genehmigungsverfahren Alternativen zu prufen.
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5 Voraussichtliche erhebliche Umweltauswirkungen des
Hochwasserrisikomanagementplanes Main

In diesem Kapitel werden nach § 14g Abs. 2 Punkt 5 und 6 UVPG die voraussichtlich erheblichen
Auswirkungen auf die Schutzgiter nach § 2 UVPG ermittelt, beschrieben und bewertet und ggf. MaR3-
nahmen zur Verhinderung und Verringerung nachteiliger Umweltwirkungen dargestelit.

Als Schutzguter sind nach § 2 UVPG Menschen, einschlie3lich der menschlichen Gesundheit, Tiere
und Pflanzen und die biologische Vielfalt, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, Kulturgtter und
sonstige Sachgiter sowie die Wechselwirkung zwischen diesen Schutzgitern zu beachten.

In der HWRM-RL werden die Schutzgiter menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe sowie
die wirtschaftliche Tatigkeit fur das Hochwasserrisikomanagement benannt. Entsprechend dieser Ziel-
setzung sind durch das verbesserte Hochwasserrisikomanagement vielfach positive Auswirkungen auf
die Schutzgiter menschliche Gesundheit, die Kultur- und sonstigen Sachgiter sowie die Umwelt im
Allgemeinen - also auch fur sonstige in § 2 des UVPG aufgefiihrte Schutzgiter - zu erwarten.

5.1 Vorgehensweise zur Prifung der Umweltauswirkungen

Mit dem Maflinahmenkatalog flr Baden-Wirttemberg existiert eine Grundlage fir alle MalRnahmenpla-
nungen in den Bearbeitungsgebieten. Die MalBnahmenplanungen unterscheiden sich allein in der
Einstufung des Handlungsbedarfs der einzelnen MalRnahmen (kein Handlungsbedarf, fortlaufender
Handlungsbedarf bei Daueraufgaben, einmaliger Handlungsbedarf) und den jeweiligen Umsetzungs-
zeitrdumen. Damit wird eine zusammenfassende Bewertung der Umweltauswirkungen auf Basis des
MaRnahmenkatalogs mdglich. Die Vorgehensweise bei dieser zusammenfassenden Bewertung orien-
tiert sich an der Vorgehensweise der LAWA-Arbeitshilfe zur Erstellung von Umweltberichten und der
dort durchgefiihrten zusammenfassenden Bewertung auf Basis des LAWA-MalRnahmenkatalogs
(LAWA 2013).

Fur alle 46 MalBnahmen wird die Bewertung der Umweltauswirkungen in Kurzform in Tabelle 13 auf-
gezeigt. Fur alle MaBnahmen, bei denen in der Umsetzung nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt
maoglich sind, gibt es zusatzlich zur Kurzbewertung in Tabelle 13 einen ausfiihrlichen SUP-Steckbrief.

Zu beriicksichtigen ist, dass die Bewertung der Umweltauswirkungen nur in der Konkretisierung erfol-
gen kann, in der die MaBRnahmenplanung im Hochwasserrisikomanagementplan erfolgt. Sofern fur
eine endglltige Einschatzung der Umweltwirkungen ein konkreterer rdumlicher Bezug oder konkrete
Planunterlagen notwendig sind, erfolgt eine solche Prifung im Rahmen nachfolgender Genehmi-
gungs- / Zulassungsverfahren. Fir die Hochwasserrisikomanagementplane wird im Rahmen der Aus-
wirkungsprognose der jeweils unginstigste Fall hinsichtlich méglicher nachteiliger Umweltauswirkun-
gen angenommen. Aus dem MaflRnahmenkatalog werden nur solche Mal3hahmen aus nachfolgenden
Prifprozessen ausgeschlossen, fur die auf der Konkretisierungsebene des Hochwasserrisikoma-
nagementplans bereits abschlieBend festgestellt werden kann, dass keine nachteiligen Umweltaus-
wirkungen zu erwarten sind.

Die Vorgehensweise zur Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen in den
SUP-Steckbriefen ist in der LAWA-Arbeitshilfe zur Erstellung von Umweltberichten wie folgt beschrie-
ben:
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Die MaRnahmen werden in ihrer grundsatzlichen Wirkung bewertet. Die konkreten ortlichen Verhalt-
nisse bleiben bei der Bewertung unberticksichtigt.

Die Auswirkungen der MaBnahmen werden im Hinblick auf die in Kapitel 3 definierten Umweltziele
(Prufkriterien) fur die Schutzgiter gemal § 2 UVPG und Schutzgebiete entsprechend der nachfolgen-
den Klassierung ermittelt, beschrieben und bewertet:

++ sehr positive Umweltauswirkungen

+ positive Umweltauswirkungen

0 keine erhebliche Umweltauswirkungen

* nicht eindeutig, positive und negative Umweltauswirkungen

- negative Umweltauswirkungen
-- sehr negative Umweltauswirkungen

Das Symbol + wird verwendet, wenn die MalRnahmen positive und negative Umweltauswirkungen
haben und eine zusammenfassende summarische Bewertung der Umweltauswirkungen nicht eindeu-
tig moglich ist.

Die Umweltauswirkungen werden fir jedes Schutzgut erlautert. Zudem wird aufgefiihrt, ob Konflikte
mit Schutzzielen und Schutzzwecken von Schutzgebieten vorliegen kdnnen. Darlber hinaus erfolgt
eine schutzgutiibergreifende Gesamtbewertung und es werden fiir jedes Schutzgut / Schutzgebiet
Hinweise zur Vermeidung und Verminderung negativer Umweltauswirkungen aufgefuihrt, die in nach-
folgenden Prifverfahren aufzugreifen und zu prifen sind.

Einige MalRnahmen, z. B. solche zur eigendynamischen Gewasserentwicklung, wirken erst nach lan-
gerer Zeit. In diesen Fallen wird in den SUP-Steckbriefen ausschlie3lich die nach vollstandiger Entfal-
tung auftretende Wirkung begutachtet. Falls nur kurzzeitig, z. B. in der Bauphase, reversible negative
Umweltauswirkungen auftreten, bleiben diese bei der Bewertung der Umweltauswirkungen unberick-
sichtigt. Sie werden jedoch benannt und es werden MaflRnahmen zur Vermeidung und Verringerung
dieser kurzzeitigen negativen Umweltauswirkungen dargestellt.
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5.2 Kurzbewertung der Malinahmen im Hochwasserrisikomanagementplan

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Kurzbewertung der SUP-Steckbriefe aller MaBhahmen aus dem
MaRRnahmenkatalog. Die landesweiten Maf3nahmen (L-Maf3nahmen) dienen i.d.R. der Vorbereitung
von MalRhahmen auf regionaler und kommunaler Ebene (R-MafRhahmen). Sie werden jeweils so be-
wertet wie die zugeordnete R-Maflinahme.

Tabelle 13 Kurzbewertung der MaBnahmen des Hochwasserrisikomanagements in Baden-Wirttemberg

MaRnahmen auf Ebene des Landes Baden-Wiirttemberg

o
<
L
% —
= =
) T 2
% = = P}
Nr. | MaRBnahme (Kurzbeschreibung) g2 c 2 =X
= e > o
c w0 c O — — ©
o0 g < = = 9 0
< O = © > o ] ()
8 o .2 = — ) o o
o) c e © a = =
S ) o @ k= = 17
Q = = ©° 2] IS c = c
= 0_.) 9 o ] = ] ] o
F2 |m = ¥ B < )

Erstellung von Informationsmaterial
L1 fur die Offentlichkeit (Bewertung
entsprechend R1)

Erarbeitung eines Leitfadens fur die
L2 Krisenmanagementplanung
(Bewertung entsprechend R2, R24)

Erarbeiten eines Objektarten-
kataloges fur die Krisen-
managementplanung (Bewertung
entsprechend R2)

L3

Erarbeitung eines Leitfadens und
Fortbildungen zur Gewasserschau
L4 | (Bewertung entsprechend R5)

s. SUP-Steckbrief L4

Erarbeitung eines Leitfadens hoch-
L5 wassergerechte Bauleitplanung
(Bewertung entsprechend R10)

Erarbeitung bzw. Aktualisierung von
Leitfaden und Fortbildungen zur

L6 hochwassergerechten Bau-
genehmigung (Bewertung
entsprechend R20)

Erarbeitung eines Leitfadens und
Fortbildungen zur Unterstutzung der
Eigenvorsorge bei Kulturgitern
(Bewertung entsprechend R27)

L7

Erarbeitung eines Leitfadens zur
hochwasserangepassten
Waldbewirtschaftung (Bewertung
entsprechend R18)

L8

Erarbeitung eines Leitfadens zur
hochwasserangepassten
Landwirtschaft (Bewertung
entsprechend R19)

L9
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MaRnahmen auf Ebene des Landes Baden-Wiirttemberg

o
e
L
% —
= =
T T =
% < = e}
Nr. | MaRBnahme (Kurzbeschreibung) g2 c 2 =X
= o> o
c 0 c O — — ©
[T g < = = 9] n
< O = © > o ] [}
8 o .2 = — ) [e)) =)
- | c Q@ © a = =
S ) o @ = 2 17
Q == ©° 2] IS c = c
= 0_.) 9 o ] = ] ] o
F2 |m = < B < )

Information landesweiter Energie-
versorger und Telekommunikations-
L10 |unternehmen tber
Hochwassergefahren (Bewertung
entsprechend R2)

Information der Sachverstandigen-
organisationen uber die Nutzung der
L11 | Hochwassergefahrenkarten bei der
Uberwachung von VAwS-Anlagen
(Bewertung entsprechend R22)

Schaffung von Fortbildungs-
L12 |angeboten fur Einsatzkrafte
(Bewertung entsprechend R2)

Schaffung von Fortbildungs-
angeboten fur Handwerker,
Architekten und Ingenieure
(Bewertung entsprechend R20)

L13

Sicherstellung und Verbesserung der
L14 | Hochwasservorhersage (Bewertung
entsprechend R2)

Verbesserung des Hochwasser-
L15 | meldedienstes (Bewertung
entsprechend R2)

Hinweise fur die Nachsorge

L16 (Bewertung entsprechend R2)
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MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

()
e
Q
=
O = — —
2o © 2
. % = .= S
Nr. MalRnahme (Kurzbeschreibung) == S .g =
23 |85 £ |8 |& (@
50 = 9 5 c 5 o
3 a2 5 4 3} o o
S s |8 |2 | |8 |3 |35
o) oo |8 @ IS ) = 2
= o0 o g = © S o
o om = N4 — X "
R1 Information von Bevoélkerung und ++ + + + 0 0 ++ | ++
Wirtschaftsunternehmen
Aufstellung bzw. Fortschreibung
einer Krisenmanagementplanung
R2 | einschlie3lich der Aufstellung bzw. +4+ + + + 0 0O | ++ | ++
Fortschreibung von Hochwasser
Alarm- und Einsatzplanen
R3 | Einfihrung FLIWAS TP + + + 0 0 + +
szelfallregelungen m Die MaBnahme R4 wurde durch die Novellierung des
R4 Uberschwemmungsgeféhrdeten "
- Wassergesetzes Baden-Wiirttemberg obsolet.
Innenbereich
Kontrolle des Abflussquerschnittes
R5 und Beseitigung von Stérungen + + 0 0 0 0 + +
s. SUP-Steckbrief R5
Unterhaltung technischer Hoch-
R6 | wasserschutzeinrichtungen + + + 0 0 0 + +
s. SUP-Steckbrief R6
Optimierung von Hochwasserschutz-
R7 einrichtungen + 0 0 0 0 0 + +
Erstellung von Konzepten fir den
technischen Hochwasserschutz
R8 | (entsprechend Bewertung R9) ++
s. SUP-Steckbrief R8
Umsetzung von Konzepten fur den
R9 technischen Hochwasserschutz ++
s. SUP-Steckbrief R9
Anderung bzw. Fortschreibung der
Flachennutzungsplane zur
R10 Integration des vorbeugenden + + + + + + + +
Hochwasserschutzes
Integration des vorbeugenden Hoch-
R11 |wasserschutzes bei der Aufstellung + + + + 0 0 + +
und Anderung von Bebauungsplanen
R12 | Regenwassermanagement TP + + + 0 0 + +
R13 Fortschreibung HWGK + + + + + + + +

(entsprechend R21)
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MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

Nr. MaRnahme (Kurzbeschreibung)

Menschen, menschliche

Gesundheit

Tiere, Pflanzen,

biologische Vielfalt

Boden

Wasser

Klima Luft

Landschaft

Kulturgiter

sonstige Sachguter

Erhdhung des Wasserriickhaltes im
Rahmen des WRRL MaRnahmen-
R14 |Programms / der Bewirtschaftungs-
planung

s. SUP-Steckbrief R14

Integration des natiirlichen Wasser-
R15 |rickhalts in die Natura 2000 -
Managementpléane

Information von IVU15-Betrieben
R16 |und Verifizierung der betrieblichen
Aktivitdten zur Hochwassergefahren-
abwehr (entsprechend R17, R28)

Uberwachung VAWS/AWSYV bei IVU-

R17 Betrieben (entsprechend R16, R28)
Information und Beratung der Wald-
R18 .
besitzer
Information und Beratung der Land-
R19 )
wirte
R20 Information und Auflagen im
Rahmen der Baugenehmigung
Rechtliche Sicherung von Flachen
R21 - A
als Uberschwemmungsgebiet
R22 Uberwachung VAWS/AWSYV (soweit
nicht R17)
Objektspezifische Nachsorge EU-
R23
Badestellen
R24 Koordination der Alarm- und Einsatz-
planungen (entsprechend R2)
Anderung des Regionalplans /
R25 Landschaftsrahmenplans zur

Integration des vorbeugenden
Hochwasserschutzes

15 Betriebe, die unter die Regelungen der EU-Richtlinie tber die integrierte Vermeidung und Verminderung der Umwelt-
verschmutzung (IVU-Richtlinie) fallen und in denen a) Stoffe oder Zubereitungen in Mengen entsprechend oder uUber den
Mengenschwellen der EU-Richtlinie 96/82/EG zur Beherrschung der Gefahren bei schweren Unféllen mit gefahrlichen Stof-
fen nach Anhang | Teil 1 und 2 Spalte 2 oder b) VAwS-Anlagen der Gefahrdungsstufen C oder D vorhanden sind.

Obwohl die EU-Richtlinie 2010/75/EU tber Industrieemissionen, kurz IE-Richtlinie, die IVU-Richtlinie 2008/1/EG durch die
nationale Umsetzung 2013 abgel6st hat, erfolgt in Baden-Wurttemberg die Auswahl der Betriebe weiterhin entsprechend
den Vorgaben des Artikel 6 Abs. 5¢c HWRM-RL auf Basis der Schwellenwerte des Anhang | der IVU-Richtlinie. Das bedeu-
tet, dass IE- Anlagen, die nicht der IVU Richtlinie unterlagen, nicht in die Planungen zum Hochwasserrisikomanagement
einbezogen werden.
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MaRnahmen auf regionaler und lokaler Ebene

()
e
Q
=
55 | 3 5
| 5< | £ 5
Nr. MalRnahme (Kurzbeschreibung) g2 S .g =
L@ c < i kS 2 0
50 = 9 > < 5 o
3 a2 5 4 3} o o
S s |8 |2 |¢ |8 |32 |5
2] = = o %] e =
= o 9 o S = 3 S 5
o om = 4 — X "
Erstellung von Notfallpléanen fir die
R26 Trinkwasserversorgung ++ 0 0 0 0 0 0 +
R27 | Eigenvorsorge Kulturgiiter + 0 0 0 0 0O | ++ | +
Uberarbeitung von Betriebsan-
weisungen bzw. Erstellung/
Uberarbeitung von Konzepten fiir
R28 das Hochwasserrisikomanagement 0 + + + 0 0 0 +
in IVU-Betrieben (entsprechend R16,
R17)
Eigenvorsorge Wirt-
R29 schaftsunternehmen + 0 0 0 0 0 0 ++
R30 El__genvorsorge Birgerinnen und ++ 0 0 0 0 0 ++ | ++
urger
Integration des vorbeugenden
R31 | Hochwasserschutzes in die Wege- + + + + 0 0 + +

und Gewasserplane

Die Kurzbewertung zeigt auf, dass ein gro3er Teil der MaBnahmen Handlungen betrifft, die im Allge-
meinen keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen haben, z.B. die Anwendung administrativer In-
strumente der Raumplanung, Vorsorgemalihahmen, MalRnahmen der Information und Beratung,

MalRnahmen zur Nachsorge, Dokumentation und Auswertung von Ereignissen etc.
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53 SUP-Steckbriefe der Ma3nahmen mit potenziell erheblichen nachteiligen
Auswirkungen auf die Umwelt

Die Kurzbewertung der Malinahmen des Hochwasserrisikomanagementplanes (Kap. 5.2) zeigt, dass
bei der Umsetzung der folgenden MalBnahmen erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen méglich
sind: ,L4: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen zur Gewasserschau®, ,R5: Kontrolle des
Abflussquerschnittes und Beseitigung von Stérungen“, ,R6: Unterhaltung technischer Hochwasser-
schutzeinrichtungen®, ,R8: Erstellung von Konzepten fir den technischen Hochwasserschutz* und
»,R9: Umsetzung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz“. Fiir diese Malinahmen wer-
den daher im Folgenden ausfiihrliche SUP-Steckbriefe darstellt.

Fir die MaBnahme R14 ,Erhéhung des Wasserriickhaltes im Rahmen des WRRL-Malinahmen-
programms / der Bewirtschaftungsplanung® sind sowohl positive wie auch nachteilige Umweltauswir-
kungen fur das Schutzgut Tiere und Pflanzen moglich. Daher wird auch fur diese MalRnahme ein SUP-
Steckbrief erstellt, in dem die moéglichen Wirkungen naher erlautert werden. Fir die Gesamtbewertung
der Umweltauswirkungen ist hier jedoch auf die SUP im Rahmen der WRRL zu verweisen, da die
MaRnahmen aus den Bewirtschaftungsplanen unverandert in den Hochwasserrisikomanagementplan
Ubernommen werden und in der SUP zur WRRL bereits bewertet wurden (Vermeidung von Doppel-
prifungen geman § 14g (4) UVPG).
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Gewasserschau

Umweltbericht zum Hochwasserrisikomanagementplan Main

SUP-Steckbrief L4: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen zur

L4: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen zur Gewasserschau

Informationsmaterialien fiir die Kommunen und Landesbetriebe Gewdasser als Trager der Unterhaltungs-
last der Gewéasser sowie Fortbildungen fur Mitarbeiter zur Durchfiihrung von Gewasserschauen

o
Erlauterun MalRnahmen zur S
Schutzgut | Umweltziel 9 Vermeidung und zum =
Umweltauswirkungen ) o
Ausgleich %
m
Mensch +
Menschliche Gesundheit Verringerung des Hoch-
wasserrisikos durch Anleitung +
zur regelméafigen Kontrolle
der Abflussquerschnitte.
Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt +
Schutz von Tieren, Pflanzen MalRnahmen zur Beseitigung Sachgerechte Ausfiihrung
und deren Lebensrdumen von Stérungen kdnnen u.U. der Mafl3nahmen unter )
Lebensraume beeintrachtigen | Berlcksichtigung der Ziele
bzw. schadigen. der WRRL.
Biotopverbund Keine erhebliche Wirkung. 0
biologische Vielfalt Keine erhebliche Wirkung. 0
Boden 0
Schutz der Bodenstruktur Keine erhebliche Wirkung. 0
(Erosion, Verdichtung)
Senkung der Keine erhebliche Wirkung. 0
Schadstoffbelastung
Sparsamer Umgang mit Boden | Keine erhebliche Wirkung. 0
Sicherung oder Wiederher- Keine erhebliche Wirkung. 0
stellung der Bodenfunktionen
Wasser 0
guter okologischer Zustand Keine erhebliche Wirkung. 0
Oberflachengewasser
guter chemischer Zustand Keine erhebliche Wirkung. 0
Oberflachengewasser
guter chemischer Zustand des Keine erhebliche Wirkung. 0
Grundwassers
guter mengenmaRiger Zustand | Keine erhebliche Wirkung. 0
des Grundwassers
Klima / Luft
Minderung der Keine erhebliche Wirkung. 0
Treibhausgasemissionen
Erhalt / Entwicklung Keine erhebliche Wirkung. 0
klimarelevanter Raume
Landschaft 0
Sicherung der Vielfalt, Keine erhebliche Wirkung.
naturraumlichen Eigenarten 0

und Schonheit
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L4: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen zur Gewasserschau

Kulturguter +
Erhalt schiitzenswerter Verringerung des
Kulturdenkmaler Hochwasserrisikos durch
Anleitung zur regelmé&Rigen A

Kontrolle der
Abflussquerschnitte.

Sachguter +
Schutz von Gitern mit Verringerung des
kultureller und wirtschaftlicher Hochwasserrisikos durch
Bedeutung fur die Allgemein- Anleitung zur regelmaRigen +
heit Kontrolle der

Abflussquerschnitte.

Schutzgutibergreifende Gesamtbewertung

Die Mallnahme hat positive Wirkungen auf den Hochwasserschutz und somit insbesondere auf die
Schutzguter Mensch, Kultur- und Sachgdter.

Ein potenzieller Konflikt besteht beziiglich des Schutzes des Lebensraums von Tieren und Pflanzen.
Mit der Freihaltung des Abflussquerschnittes und entsprechenden MalRnahmen zur Beseitigung von
Stoérungen kdnnen Lebensraume im Uferbereich der Gewdasser beeintrachtigt und geschadigt werden.
Durch die Wahl angepasster Zeitrdume fir die Durchfihrung dieser Mal3Bnahmen und den Einsatz
geeigneter Geréate kdnnen nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie
deren Lebensrdume minimiert werden. Auf der Betrachtungsebene des Bearbeitungsgebietes und vor
dem Hintergrund des hier vorliegenden Konkretisierungsgrades der Maf3nahmen sind weitere erhebli-
che nachteilige Auswirkungen auf die Schutzgdter nicht zu erwarten.
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Stérungen

Umweltbericht zum Hochwasserrisikomanagementplan Main

SUP-Steckbrief R5: Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseitigung von

R5: Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseitigung von Stérungen

RegelméaRige Kontrolle der Sicherung des Abflussquer-schnittes auf Basis der wasserrechtlichen
Regelungen (z.B. durch Gewé&sserschauen) und Beseitigung von Stérungen

o
Erlauterun MalRnahmen zur S
Schutzgut | Umweltziel 9 Vermeidung und zum =
Umweltauswirkungen ) o
Ausgleich %
m
Mensch +
Menschliche Gesundheit Verringerung des Hoch-
wasserrisikos durch +
Freihaltung der Abfluss-
querschnitte.
Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt +
Schutz von Tieren, Pflanzen MalRnahmen zur Beseitigung Sachgerechte Ausfiihrung
und deren Lebensrdumen von Stérungen kdnnen u.U. der Mafl3nahmen unter +
Lebensraume beeintrachtigen | Berlcksichtigung der Ziele | —
bzw. schadigen. der WRRL.
Biotopverbund Keine erhebliche Wirkung. 0
biologische Vielfalt Keine erhebliche Wirkung. 0
Boden 0
Schutz der Bodenstruktur Keine erhebliche Wirkung. 0
(Erosion, Verdichtung)
Senkung der Keine erhebliche Wirkung. 0
Schadstoffbelastung
Sparsamer Umgang mit Boden | Keine erhebliche Wirkung. 0
Sicherung oder Wiederher- Keine erhebliche Wirkung. 0
stellung der Bodenfunktionen
Wasser 0
guter okologischer Zustand Keine erhebliche Wirkung. 0
Oberflachengewasser
guter chemischer Zustand Keine erhebliche Wirkung. 0
Oberflachengewasser
guter chemischer Zustand des Keine erhebliche Wirkung. 0
Grundwassers
guter mengenmaRiger Zustand | Keine erhebliche Wirkung. 0
des Grundwassers
Klima / Luft
Minderung der Keine erhebliche Wirkung. 0
Treibhausgasemissionen
Erhalt / Entwicklung Keine erhebliche Wirkung. 0
klimarelevanter Raume
Landschaft 0
Sicherung der Vielfalt, Keine erhebliche Wirkung.
naturraumlichen Eigenarten 0

und Schonheit
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R5: Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseitigung von Stérungen

Kulturguter +
Erhalt schiitzenswerter Verringerung des
Kulturdenkmaler Hochwasserrisikos durch .
Freihaltung der
Abflussquerschnitte.
Sachguter +
Schutz von Gitern mit Verringerung des
kultureller und wirtschaftlicher Hochwasserrisikos durch B
Bedeutung fur die Allgemein- Freihaltung der
heit Abflussquerschnitte.

Schutzgutibergreifende Gesamtbewertung

Die Malinahme hat positive Wirkungen auf den Hochwasserschutz und somit insbesondere auf die
Schutzguter Mensch, Kultur- und Sachgdter.

Ein potenzieller Konflikt besteht beziiglich des Schutzes des Lebensraums von Tieren und Pflanzen.
Mit der Freihaltung des Abflussquerschnittes und entsprechenden MaRnahmen zur Beseitigung von
Stérungen kdnnen Lebensrdume im Uferbereich der Gewésser beeintrachtigt und geschéadigt werden.
Durch die Wahl angepasster Zeitrdume fir die Durchfihrung dieser MalRnahmen und den Einsatz
geeigneter Gerédte kdnnen nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie
deren Lebensrdume minimiert werden. Auf der Betrachtungsebene des Bearbeitungsgebietes und vor
dem Hintergrund des hier vorliegenden Konkretisierungsgrades der MafRnahmen sind weitere erhebli-
che nachteilige Auswirkungen auf die Schutzgiter nicht zu erwarten.
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Umweltbericht zum Hochwasserrisikomanagementplan Main

SUP-Steckbrief R6: Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen

R6: Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen

Unterhaltung bestehender Deiche, Hochwasserriickhaltebecken und Talsperren der Kommune ein-
schlie3lich der Anpassung an neue Anforderungen (z.B. DIN 19700, Klimawandel) unter Nutzung des
LUBW Leitfadens

. Erlauterung MarSna_hmen zur c%»
Schutzgut | Umweltziel . Vermeidung und zum =
Umweltauswirkungen ) o
Ausgleich %
m
Mensch +
Menschliche Gesundheit Erhalt der Schutzwirkung der .
Anlagen.
Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt +
Schutz von Tieren, Pflanzen Beeintrachtigungen wahrend Erstellung eines Maf3-
und deren Lebensraumen Bauphasen mdglich. Bei nahmenkonzepts zur
Anpassung an neue Vermeidung erheblicher
technische Anforderungen ist | Umweltauswirkungen auf
die Inanspruchnahme Tier- und Pflanzenlebens-
zusatzlicher Flache moglich. raume wahrend der Bau- +
phase (Fortpflanzungs-
und Ruhezeiten, Sicherung
hochwertiger Strukturen
wahrend der Bauphase
etc.).
Biotopverbund Keine erhebliche Wirkung. 0
biologische Vielfalt Keine erhebliche Wirkung. 0
Boden +
Schutz der Bodenstruktur Eventuell Beeintrachtigungen | Anforderungen technischer
(Erosion, Verdichtung) wéahrend Bauphasen. Bei Regelungen beachten
Anpassung an neue (Beriicksichtigung der
technische Anforderungen ist | Bodenverhéltnisse und +
die Inanspruchnahme Befahrbarkeit, Begrenzung
zusétzlicher Flache moglich. Lasteintrage, Erdmassen-
ausgleich etc.).
Senkung der Keine erhebliche Wirkung. 0
Schadstoffbelastung
Sparsamer Umgang mit Boden | Keine erhebliche Wirkung. 0
Sicherung oder Wiederher- Keine erhebliche Wirkung. 0

stellung der Bodenfunktionen
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R6: Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen

Wasser
guter dkologischer Zustand Eventuell Beeintrachtigungen | Anforderungen technischer
Oberflachengewéasser wéahrend Bauphasen. Regelungen beachten
(Umgang mit Kraftstoffen,
Olen etc. auf der
Baustelle).
guter chemischer Zustand Eventuell Beeintrachtigungen | Anforderungen technischer
Oberflachengewéasser wahrend Bauphasen. Regelungen beachten
(Umgang mit Kraftstoffen,
Olen etc. auf der
Baustelle).
guter chemischer Zustand des Keine erhebliche Wirkung.
Grundwassers
guter mengenmaRiger Zustand | Keine erhebliche Wirkung.
des Grundwassers
Klima / Luft
Minderung der Keine erhebliche Wirkung.
Treibhausgasemissionen
Erhalt / Entwicklung Keine erhebliche Wirkung.
klimarelevanter Raume
Landschaft
Sicherung der Vielfalt, Keine erhebliche Wirkung.
naturraumlichen Eigenarten
und Schoénheit
Kulturguter
Erhalt schiitzenswerter Erhalt der Schutzwirkung der
Kulturdenkmaler Anlagen.
Sachguter
Schutz von Gitern mit Erhalt der Schutzwirkung der
kultureller und wirtschaftlicher Anlagen. "
Bedeutung fur die Allgemein-
heit

Schutzgutubergreifende Gesamtbewertung

Die Mal3nahme hat sehr positive Wirkungen auf den Hochwasserschutz, und somit insbesondere auf
die Schutzgiter Mensch, Kultur- und Sachguter.

Im Einzelfall kann eine Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen dazu fuhren, dass
neue Flachen fur diese Einrichtungen in Anspruch genommen werden (z.B. bei Anpassungen an neue
technische Anforderungen). Damit verbunden sind nachteilige Wirkungen fir die Schutzguter Tiere
und Pflanzen sowie deren Lebensrdume und Boden.

Hier ist bei der Erstellung entsprechender Konzepte zur Unterhaltung technischer Hochwasserschutz-
einrichtungen eine Prifung mdoglicher Alternativen durchzufiihren. Wahrend der Bauphase sind Mal3-
nahmen zur Vermeidung erheblicher Umweltauswirkungen auf Tier- und Pflanzenlebensraume, z.B.
durch Bertcksichtigung von Fortpflanzungs- und Ruhezeiten und Sicherung hochwertiger Strukturen
wahrend der Bauphase etc. vorzusehen. Damit es zu keiner nachteiligen Beeintrachtigung des
Schutzgutes Wasser kommt, sind wahrend der Bauphase die Anforderungen technischer Regelungen
im Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (Kraftstoffe, Ol etc.) zu beachten.
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Auf der Betrachtungsebene des Bearbeitungsgebietes und vor dem Hintergrund des hier vorliegenden
Konkretisierungsgrades der MalRnahmen sind weitere erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die
Schutzguter nicht zu erwarten.

534

SUP-Steckbrief R8: Erstellung von Konzepten fir den technischen
Hochwasserschutz

R8: Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz

Erstellen von Konzepten / Machbarkeitsstudien fir notwendigen technisch-infrastrukturellen Hoch-
wasserschutz einschlieBlich mobiler Schutzeinrichtungen und Objektschutz nach Ergreifen bzw. in
Kombination mit nicht-baulichen MaBnahmen der Hochwasservorsorge (z.B. Alarm- und Einsatzpléne)

. Erlauterung MaBna_hmen zur §
Schutzgut | Umweltziel . Vermeidung und zum =
Umweltauswirkungen ) o
Ausgleich %
m
Mensch *
+
Menschliche Gesundheit Gezielte Reduzierung der Einzelfallprifung der Aus-
Hochwasserrisiken fiir wirkungen auf Unterlieger;
menschliche Gesundheit; im Einpassung der Bauwerke +
Einzelfall Verscharfung der ins Landschaftsbild zur +
Hochwassersituation der Erhaltung der Erholungs-
Unterlieger mdglich. funktion.

Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt
Schutz von Tieren, Pflanzen
und deren Lebensrdumen

Nachteilige Wirkungen ins-
besondere durch Verbauung
von Sohle und Ufer, Riickstau
und Sedimentablagerungen in
Becken, Flacheninanspruch-
nahme und Veranderung der
Standortverhéltnisse oberhalb
und unterhalb der Bauwerke;
je nach Standortsituation
nachteilige Auswirkungen auf
Lebensraume ober- und
unterhalb der Bauwerke
maglich.

ortwahl und Ausgestaltung
der Bauwerke (Einstau-
héhe, Einstauhaufigkeit
und -dauer, Durchgéngig-
keit, Ablaufsituation, Bau-
weise); ggf. artenschutz-
rechtliche Prifung, MaR3-
nahmenkonzept zur Ver-
meidung negativer Aus-
wirkungen wahrend der
Bauphase sowie zum
Ausgleich von unvermeid-
baren Beeintrachtigungen.

Biotopverbund

Nachteilige Wirkung durch
Verbau von Uferbereichen,
Gewassersohle, Verschlech-
terung der Durchgangigkeit.

Bauweise hinsichtlich
Durchgéangigkeit von Ufer
und Gewasser optimieren.

biologische Vielfalt

Nachteilige Wirkung durch
Verschlechterung / Zer-
stérung von Lebensraumen in
und am Wasser.

Anpassung bei der Stand-
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R8: Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz

Boden

Schutz der Bodenstruktur
(Erosion, Verdichtung)

Keine erhebliche Wirkung,
Bodenstrukturschadigung
wahrend der Bauphase
maglich.

Anforderungen technischer
Regelungen wahrend der 0
Bauphase beachten.

Senkung der
Schadstoffbelastung

Bei Stauanlagen positive
Wirkung durch Vermeidung
von hochwasserbedingten
Schadstoffeintrdgen unterhalb
des Bauwerkes, negative
Wirkung durch Sedimentation
schadstoffbelasteter
Sedimente im Stauraum.

Minimierung der Schad-
stoffbelastungen von
Sedimentablagerungen
und Abwassereinleitungen
aus Regenuberlaufen in
den Stauraum, kein
direkter Uberlauf in den
Stauraum.

I+

Sparsamer Umgang mit Boden

Nachteilige Wirkung durch
Flacheninanspruchnahme

Flacheninanspruchnahme
minimieren, Dauerstau
vermeiden

Sicherung oder
Wiederherstellung der
Bodenfunktionen

Nachteilige Wirkung wegen
Verlust von Bodenfunktionen
aufgrund der Flachen-
inanspruchnahme, nachteilige
Wirkungen durch Abtrennung
von Flachen mit Auendynamik
(Deiche, Mauern).

Lenkung der Flachen-
inanspruchnahme auf
weniger wertvolle Béden.

guter 6kologischer Zustand
Oberflachengewasser

Sehr nachteilige Wirkungen
auf den 6kologischen Zustand
durch Gewasserverbauung,
Ruckstau, Reduzierung der
Gewasserdynamik, Beein-
trachtigung der Durchgangig-
keit.

Standortwahl und An-
passung der MaRnahmen
(Stauhodhe, Einstauhaufig-
keit und -dauer, Durch-
gangigkeit, Ablaufsituation,
Bauweise) an die ortliche
Situation.

guter chemischer Zustand Keine erhebliche Wirkung. 0
Oberflachengewasser

guter chemischer Zustand des Keine erhebliche Wirkung. 0
Grundwassers

guter mengenmafiger Zustand | Keine erhebliche Wirkung. 0
des Grundwassers
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R8: Erstellung von Konzepten fur den technischen Hochwasserschutz
Klima / Luft

Minderung der
Treibhausgasemissionen

Keine erhebliche Wirkung.

Erhalt / Entwicklung Nachteilige Wirkungen durch Standortwahl, Vermeidung

klimarelevanter Raume Abriegelung von von Querriegeln in Klima-
Talquerschnitten relevanten Gebieten (Kalt-
(Unterbrechen von Kaltluft- luftbahnen, Vorbehalts-

bahnen). gebiete Klimafunktion).

Landschaft

Sicherung der Vielfalt, Nachteilige Wirkung durch Standortwahl, Vermeidung

naturraumlichen Eigenarten Beeintrachtigung des der Beanspruchung land-
und Schoénheit Landschaftsbildes durch schaftsbildpragender
technische Bauwerke. Strukturelemente bei Bau-

mafinahmen, Einpassung
ins Landschaftsbild.

. +
Kulturguter
+
Erhalt schutzenswerter Schutz von unterliegenden Prufung auf mégliche
Kulturdenkmaler Kulturdenkmalern aufgrund Beeintrachtigungen von
verbessertem Hochwasser- Kulturgltern am +
schutz; am MalRnahmenort MaRnahmenort. +
sind nachteilige Wirkungen
auf Kulturglter moglich.
. +
Sachgiter
+
Schutz von Gitern mit Schutz von unterliegenden Prufung auf mégliche
kultureller und wirtschaftlicher Sachwerten aufgrund ver- Beeintrachtigungen von
Bedeutung fur die Allgemein- bessertem Hochwasser- Sachgitern am +
heit schutz; am Maf3nahmenort Mafinahmenort.
. . . +
sind nachteilige Wirkungen
auf Sachguter (z.B. Druck-
wasser) maglich.

Schutzgutubergreifende Gesamtbewertung

Die MaBRnahme hat sehr positive Wirkungen auf den Hochwasserschutz und somit insbesondere auf
die Schutzgiter Mensch, Kultur- und Sachguter, da die EinzelmalBnahmen gezielt auf die vorliegen-
den Schutzziele abgestimmt werden kénnen.

Bei der nachfolgenden Umsetzung der Mal3nahmen aus Konzepten kénnen nachteilige Wirkungen bei
den Schutzgutern Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Landschaft und Klima/Luft entstehen.

Bei der Erarbeitung von Unterlagen fur die nachfolgenden Verfahren ist die Prifung von Alternativen
und die Standortwahl ein wesentlicher Untersuchungsgegenstand. Bei der Standortsuche ist zu pri-
fen, ob es geeignete Standorte in konfliktarmen Bereichen gibt, in denen die Eingriffe kompensierbar
sind. Die aufgeflihrten schutzgutspezifischen Mal3Bhahmen zur Vermeidung und Verringerung nachtei-
liger Umweltauswirkungen sind standort- und vorhabenbezogen zu priifen und gegebenenfalls in die
Genehmigungsplanung aufzunehmen.. Dabei sind insbesondere die nachteiligen Umweltauswirkun-
gen im Hinblick auf die Schutzziele und Schutzzwecke hochwertiger Lebensraume und Schutzgebiete
(z.B. Natura 2000-Gebiete in Bezug auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt) sowie
hinsichtlich der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie einzelfallbezogen zu betrachten (ggf. Natura 2000-
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Vorpriufung, artenschutzrechtliche Priifung und hinsichtlich des Verschlechterungsverbot der WRRL

im Rahmen der UVP).

5.3.5  SUP-Steckbrief R9 Umsetzung von Konzepten fir den technischen

Hochwasserschutz

R9: Umsetzung von Konzepten fiir den technischen Hochwasserschutz

Umsetzung der MalRnahmen von Konzepten / Machbarkeitsstudien fiir notwendigen technisch-
infrastrukturellen Hochwasserschutz einschlie3lich mobiler Schutzeinrichtungen und Objektschutz nach
Ergreifen bzw. in Kombination mit nicht-baulichen Mal3nhahmen der Hochwasservorsorge (z.B. Alarm- und

Einsatzplane)

, Erlauterung Mafnahmen zur g
Schutzgut | Umweltziel Umweltauswirkun Verme@ung und zum ‘q;_;
gen
Ausgleich %
m
Mensch *
+
Menschliche Gesundheit Gezielte Reduzierung der Einzelfallprifung der Aus-
Hochwasserrisiken fiir wirkungen auf Unterlieger;
menschliche Gesundheit; im Einpassung der Bauwerke +
Einzelfall Verscharfung der ins Landschaftshild zur +
Hochwassersituation der Erhaltung der
Unterlieger mdglich. Erholungsfunktion.

Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt
Schutz von Tieren, Pflanzen
und deren Lebensrdumen

Nachteilige Wirkungen
insbesondere durch
Verbauung von Sohle und
Ufer, Rickstau und
Sedimentablagerungen in
Becken, Flacheninanspruch-
nahme und Veranderung der
Standortverhéltnisse oberhalb
und unterhalb der Bauwerke;
je nach Standortsituation
nachteilige Wirkungen auf
Lebensraume ober- und
unterhalb der Bauwerke
moglich.

Anpassung bei der Stand-
ortwahl und Ausgestaltung
der Bauwerke (Einstau-
héhe, Einstauhaufigkeit
und -dauer, Durchgéngig-
keit, Ablaufsituation, Bau-
weise); ggf. artenschutz-
rechtliche Prifung, MaR3-
nahmenkonzept zur Ver-
meidung negativer Aus-
wirkungen wahrend der
Bauphase sowie zum Aus-
gleich von unvermeidbaren
Beeintrachtigungen.

Biotopverbund

Nachteilige Wirkung durch
Verbau von Uferbereichen,
Gewassersohle, Verschlech-
terung der Durchgangigkeit.

Bauweise hinsichtlich
Durchgéangigkeit von Ufer
und Gewasser optimieren.

biologische Vielfalt

Nachteilige Wirkung durch
Verschlechterung / Zer-
stérung von Lebensraumen in
und am Wasser.

51



i} M @ b

HOCHWASSER

Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-W iirttemberg

RISIKOMANAGEMENT

BADEN-WURTTEMBERG

Umweltbericht zum Hochwasserrisikomanagementplan Main

R9: Umsetzung von Konzepten fiir den technischen Hochwasserschutz

Boden

Schutz der Bodenstruktur
(Erosion, Verdichtung)

Keine erhebliche Wirkung,
Bodenstrukturschadigung
wahrend der Bauphase
maglich.

Anforderungen technischer
Regelungen wahrend der 0
Bauphase beachten.

Senkung der
Schadstoffbelastung

Bei Stauanlagen positive
Wirkung durch Vermeidung
von hochwasserbedingten
Schadstoffeintrdgen unterhalb
des Bauwerkes, nachteilige
Wirkung durch Sedimentation
schadstoffbelasteter
Sedimente im Stauraum.

Minimierung der Schad-
stoffbelastungen von
Sedimentablagerungen
und Abwassereinleitungen
aus Regenuberlaufen in
den Stauraum, kein
direkter Uberlauf in den
Stauraum.

I+

Sparsamer Umgang mit Boden

Nachteilige Wirkung durch
Flacheninanspruchnahme.

Flacheninanspruchnahme
minimieren, Dauerstau
vermeiden.

Sicherung oder
Wiederherstellung der
Bodenfunktionen

Nachteilige Wirkung wegen
Verlust von Bodenfunktionen
aufgrund der Flachen-
inanspruchnahme, nachteilige
Wirkung durch Abtrennung
von Flachen mit Auendynamik
(Deiche, Mauern).

Lenkung der Flachen-
inanspruchnahme auf
weniger wertvolle Béden.

guter 6kologischer Zustand
Oberflachengewasser

Sehr nachteilige Wirkungen
auf den 6kologischen Zustand
durch Gewasserverbauung,
Ruckstau, Reduzierung der
Gewasserdynamik, Beein-
trachtigung der Durchgangig-
keit.

Standortwahl und An-
passung der MaRnahmen
(Stauhodhe, Einstauhaufig-
keit und -dauer, Durch-
gangigkeit, Ablaufsituation,
Bauweise) an die ortliche
Situation.

guter chemischer Zustand Keine erhebliche Wirkung. 0
Oberflachengewasser

guter chemischer Zustand des Keine erhebliche Wirkung. 0
Grundwassers

guter mengenmafiger Zustand | Keine erhebliche Wirkung. 0
des Grundwassers
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R9: Umsetzung von Konzepten fiir den technischen Hochwasserschutz
Klima / Luft

Minderung der
Treibhausgasemissionen

Keine erhebliche Wirkung.

Erhalt / Entwicklung Nachteilige Wirkungen durch Standortwahl, Vermeidung

klimarelevanter Raume Abriegelung von von Querriegeln in Klima-
Talquerschnitten und relevanten Gebieten (Kalt-
Unterbrechung von luftbahnen, Vorbehalts-
Kaltluftbahnen. gebiete Klimafunktion).

Landschaft

Sicherung der Vielfalt, Nachteilige Wirkung durch Standortwahl, Vermeidung

naturraumlichen Eigenarten Beeintrachtigung des der Beanspruchung land-
und Schoénheit Landschaftsbildes durch schaftsbildpragender
technische Bauwerke. Strukturelemente bei Bau-

mafinahmen, Einpassung
ins Landschaftsbild.

. +
Kulturguter
+
Erhalt schutzenswerter Schutz von unterliegenden Prufung auf mégliche
Kulturdenkmaler Kulturdenkmalern aufgrund Beeintrachtigungen von
verbessertem Hochwasser- Kulturgltern am +
schutz; am MalRnahmenort MaRnahmenort. +
sind nachteilige Wirkungen
auf Kulturglter moglich.
. +
Sachgiter
+
Schutz von Gitern mit Schutz von unterliegenden Prufung auf mégliche
kultureller und wirtschaftlicher Sachwerten aufgrund Beeintrachtigungen von
Bedeutung fur die Allgemein- verbessertem Hochwasser- Sachgitern am +
heit schutz; am Maf3nahmenort Mafinahmenort.
. . . +
sind nachteilige Wirkungen
auf Sachguter (z.B. Druck-
wasser) maglich.

Schutzgutubergreifende Gesamtbewertung

Die MaBnahme hat sehr positive Wirkungen auf den Hochwasserschutz und somit insbesondere auf
die Schutzgiter Mensch, Kultur- und Sachguter, da die Einzelmal3nahmen gezielt auf die vorliegen-
den Schutzziele abgestimmt werden kénnen.

Bei der nachfolgenden Umsetzung der Malinahmen kénnen nachteilige Wirkungen bei den Schutzgi-
tern Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Landschaft und Klima/Luft entstehen.

Bei der Erarbeitung von Unterlagen fur die nachfolgenden Verfahren ist die Prifung von Alternativen
und die Standortwahl ein wesentlicher Untersuchungsgegenstand. Bei der Standortsuche ist zu pri-
fen, ob es geeignete Standorte in konfliktarmen Bereichen gibt, in denen die Eingriffe kompensierbar
sind. Die aufgeflihrten schutzgutspezifischen Mal3hahmen zur Vermeidung und Verringerung nachtei-
liger Umweltauswirkungen sind standort- und vorhabenbezogen zu priifen und gegebenenfalls in die
Genehmigungsplanung aufzunehmen. Dabei sind insbesondere die nachteiligen Umweltauswirkungen
im Hinblick auf die Schutzziele und Schutzzwecke hochwertiger Lebensraume und Schutzgebiete
(z.B. Natura 2000-Gebiete in Bezug auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt) sowie
hinsichtlich der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie einzelfallbezogen zu betrachten (ggf. Natura 2000-
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Vorpriufung, artenschutzrechtliche Priifung und hinsichtlich des Verschlechterungsverbot der WRRL
im Rahmen der UVP).

5.3.6

Mal3nahmenprogramms / der Bewirtschaftungsplanung

SUP-Steckbrief R14: Erhthung des Wasserrickhaltes im Rahmen des WRRL

R14: Erhéhung des Wasserriickhaltes im Rahmen des WRRL MaRnahmenprogramms / der
Bewirtschaftungsplanung

Uberprifung/Veranderung der Planungen und Umsetzung von MaRnahmen zur Verbesserung des
naturlichen Wasserruckhalts im Rahmen der WRRL (z.B. StrukturmafRnahmen, Sohlaufh6hung)

. Erlauterung MaBnahmen zur g
Schutzgut | Umweltziel Umweltauswirkunaen Verme@ung und zum ‘q;_;
9 Ausgleich %
m
Mensch +
Menschliche Gesundheit Verringerung des
Hochwasserrisikos durch
Verbesserung des natirlichen B
Wasserriickhaltes in der
Flache und an den
Gewassern
Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt +
Schutz von Tieren, Pflanzen In der Regel haben die Im Fall, dass Zielkonflikte
und deren Lebensrdumen MaRnahmen der WRRL zwischen den Zielen der
positive Wirkungen auf die WRRL und Schutzziele fur
Lebensraume der Tiere und die Lebensrdume von
Pflanzen, da es zu Tieren und Pflanzen
Verbesserungen der vorliegen, muss im
Gewasserstruktur und zur Rahmen einer Abwagung
Erweiterung von entschieden werden,
Biotopstrukturen am welche Ziele konkret weiter | *+
Gewasser kommt. verfolgt werden. Falls es zu
Im Einzelfall kdnnen bei der Beeintrachtigung oder
Umsetzung der MaBnahmen | Zerstorung von
aus der WRRL bestehende Lebensraumen kommt,
Lebensraume beeintrachtigt | sind entsprechende
und gestort werden. MalRnahmen zum
Ausgleich und Ersatz zu
planen.
Biotopverbund Die Verbesserung der
Gewasserstruktur tragt positiv B
zum Biotopverbund entlang
von Gewassern bei.
biologische Vielfalt Durch die Verbesserung der
Gewasserstruktur wird die "

biologische Vielfalt i.d.R.
erhoht.
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R14: Erhéhung des Wasserriickhaltes im Rahmen des WRRL MaRnahmenprogramms / der

Bewirtschaftungsplanung

Boden

I+

Schutz der Bodenstruktur
(Erosion, Verdichtung)

Keine erhebliche Wirkung.

Senkung der
Schadstoffbelastung

Durch den Anschluss neuer
Flachen an die Auendynamik
kann es in Einzelfallen im
Hochwasserfall zu héheren
Schadstoffbelastungen auf
bisher unbelasteten Flachen
kommen, wenn das
Hochwasser entsprechende
Schadstoffe mit sich fihrt.

I+

Sparsamer Umgang mit Boden

Keine erhebliche Wirkung.

Sicherung oder Wiederher-
stellung der Bodenfunktionen

Keine erhebliche Wirkung

o | O

Wasser

I+

guter dkologischer Zustand
Oberflachengewasser

Mit der Umsetzung der
MafRnahmen des WRRL
MaRRnahmenprogramms / der
Bewirtschaftungsplanung wird
eine Verbesserung des
Okologischen Zustands der
Oberflachengewasser
angestrebt.

guter chemischer Zustand
Oberflachengewasser

Mit der Umsetzung der
MafRnahmen des WRRL
MaRRnahmenprogramms / der
Bewirtschaftungsplanung wird
eine Verbesserung des
chemischen Zustands der
Oberflachengewasser
angestrebt.

guter chemischer Zustand des
Grundwassers

Mit der Umsetzung der
MafRnahmen des WRRL
MaRRnahmenprogramms / der
Bewirtschaftungsplanung wird
eine Verbesserung des
chemischen Zustands der
Oberflachengewasser
angestrebt.

Durch den Anschluss neuer
Flachen an die Auendynamik
kann es in Einzelfallen im
Hochwasserfall zu héheren
Schadstoffbelastungen im
Grundwasser kommen, wenn
das Hochwasser
entsprechende Schadstoffe
mit sich fuhrt.

I+

guter mengenmaRiger Zustand
des Grundwassers

Keine erhebliche Wirkung.
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R14: Erhéhung des Wasserriickhaltes im Rahmen des WRRL MaRnahmenprogramms / der
Bewirtschaftungsplanung

Klima / Luft

Minderung der
Treibhausgasemissionen

Keine erhebliche Wirkung.

Erhalt / Entwicklung
klimarelevanter Raume

Keine erhebliche Wirkung.

Landschaft

Sicherung der Vielfalt,
naturraumlichen Eigenarten
und Schonheit

Mit den MaRhahmen zur
Verbesserung der
Gewasserstruktur sind
positive Wirkungen auf das
Landschaftshild (Natlrlichkeit,
landschaftsbildpragende
Elemente) verbunden.

Kulturgiter

I+

Erhalt schiitzenswerter
Kulturdenkmaler

Verringerung des
Hochwasserrisikos durch
Verbesserung des natirlichen
Wasserriickhaltes in der
Flache und an den
Gewassern.

Maogliche Beeintrachtigungen
(Risshildungen an
Bauwerken, Verrottung von
Bodenfunden durch
Sauerstoffzutritt) durch
Veranderungen der
hydraulischen Situation (GW-
Absenkungen).

Prifen von technischen
Varianten zur Vermeidung
der GW-Absenkungen.

I+

Sachguter

I+

Schutz von Gutern mit
kultureller und wirtschaftlicher
Bedeutung fur die Allgemein-
heit

Verringerung des
Hochwasserrisikos durch
Verbesserung des natirlichen
Wasserriickhaltes in der
Flache und an den
Gewassern.

Maogliche Beeintrachtigungen
(Risshildungen an
Bauwerken, Verrottung von
Bodenfunden durch
Sauerstoffzutritt) durch
Veranderungen der
hydraulischen Situation (GW-
Absenkungen).

Prufen von technischen
Varianten zur Vermeidung
der GW-Absenkungen.

I+

Schutzgutubergreifende Gesamtbewertung

Die MaRnahmen zur Erhdéhung des natirlichen Wasserriickhalts aus dem WRRL MaRnahmenpro-
gramm / der Bewirtschaftungsplanung haben durch ihren Beitrag zur Verringerung von Hochwasserri-
siken positive Wirkungen auf die Schutzgiter Mensch, Kultur- und Sachguter. Konflikte im Bereich der
Kultur- und Sachguter kénnen sich durch Verdnderungen der hydraulischen Situation (Grundwasser-
Absenkungen) ergeben. Mit der Umsetzung dieser Mallnahmen werden Uberwiegend positive Um-
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weltauswirkungen fir die Schutzguter Tiere und Pflanzen sowie Wasser erzielt. In Einzelféllen sind
aufgrund der konkreten Ausfihrung der MaBnahmen erhebliche nachteilige Wirkungen mdéglich. Alle
MaRnahmen, die unter R14 in den Hochwasserrisikomanagementplan aufgenommen werden, sind im
Rahmen der Erstellung der WRRL-Bewirtschaftungsplane bereits einer SUP unterzogen worden, wei-
tergehende Hinweise zur Vermeidung moglicher nachteiliger Umweltauswirkungen finden sich dort.

5.4 Zusammenfassende Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen

Der Schwerpunkt der MaBnahmen im Hochwasserrisikomanagementplan Main liegt in den Bereichen
Information / Kommunikation, Verbesserung der Vorsorge und Vermeidung neuer Risiken.

Entsprechend den Zielen des Hochwasserrisikomanagementplans gibt es erhebliche positive Auswir-
kungen insbesondere fiir die Schutzgiter Mensch, Kultur- und Sachguter durch eine Verringerung des
Hochwasserrisikos. Mit den umzusetzenden MalRhahmen wird dartiber hinaus das Risiko einer Beein-
trachtigung durch wassergefahrdende Stoffe aufgrund von Hochwasserereignissen vor allem fur die
Schutzguter Wasser und Boden und Uber entsprechende Wirkungszusammenhénge auch fir den
Lebensraum der Tiere und Pflanzen verringert. Diese MaRhahmen wirken daher positiv auf die ge-
nannten Schutzglter. Im Hinblick auf die Schutzguter Klima/Luft und Landschaft sind auf der Ebene
des Bearbeitungsgebietes vor dem Hintergrund des Konkretisierungsgrades der MaBnahmen in der
Regel keine erheblichen Auswirkungen festzustellen.

Bei einzelnen MaRnahmen (L4/R5, R6, R8, R9) sind nachteilige Umweltauswirkungen mdoglich. Die
MaRnahme R5 (Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseitigung von Stérungen) und die ihr zuge-
ordnete MaRnahme L4 werden flachendeckend im Bearbeitungsgebiet Main fortlaufend umgesetzt.
Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt lassen sich bei sachgerechter Ausfiuihrung der
MaRRnahmen unter Beriicksichtigung der Ziele der WRRL minimieren. Bei der Umsetzung der Mal3-
nahmen des technischen Hochwasserschutzes (R8, R9) sind erhebliche nachteilige Umweltauswir-
kungen moglich. Fur den Einsatz dieser Malinahmen in Baden-Wirttemberg besteht seit 2002 die
Strategie, Gefahren sorgféltig zu analysieren und neben dem technischen Hochwasserschutz andere
Maflnahmen zur Risikominimierung und zur Vorsorge forciert umzusetzen. Das Ziel ist es, MalRnah-
men des technischen Hochwasserschutzes vor allem dann ergénzend einzusetzen, wenn die in der
Regel schneller umsetzbaren und kostenglnstigeren anderen Mal3hahmen des Hochwasserrisikoma-
nagements (MalRnahmen R1 bis R7, R10 bis R30) bereits umgesetzt sind und nicht ausreichen, um
das Hochwasserrisiko auf ein akzeptables Maf3 zu verringern. Diese Strategie wird auch im hier vor-
liegenden Hochwasserrisikomanagementplan Main umgesetzt.

Sind entsprechende Anlagen des technischen Hochwasserschutzes vorhanden, missen diese rege-
mafig unterhalten werden. Bei der Umsetzung dieser MaBhahme R6 (Unterhaltung der technischen
Hochwasserschutzeinrichtungen) sind erhebliche Umweltauswirkungen durch eine entsprechende
Ausgestaltung zu minimieren.

Die potenziellen nachteiligen Umweltauswirkungen, die bei der Umsetzung der Malihahmen des tech-
nischen Hochwasserschutzes entstehen kénnen, sind im Rahmen der nachfolgenden Planungen zu
beriicksichtigen und soweit mdglich zu vermeiden bzw. zu minimieren. Die Steckbriefe der Mal3nah-
men geben dafur entsprechende Hinweise.
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6 Geplante UberwachungsmafRnahmen

Die erheblichen Umweltauswirkungen, die sich aus der Durchfiihrung des Hochwasserrisikomanage-
mentplanes ergeben, sind gemafl § 14m UVPG zu Uberwachen, um insbesondere friihzeitig unvor-
hergesehene nachteilige Auswirkungen zu ermitteln und geeignete AbhilfemaRnahmen ergreifen zu
kénnen. Zur Erfillung der Anforderungen kénnen bestehende Uberwachungsmechanismen, Daten-
und Informationsquellen genutzt werden (§ 14m Abs. 5 UVPG). Nachfolgend wird beschrieben, wel-
che bestehenden Uberwachungsmechanismen zur Ermittlung von erheblichen Umweltauswirkungen
auf Ebene des Hochwasserrisikomanagementplans eingesetzt werden.

In der Hochwassermeldeordnung (HMO) des Landes Baden-Wirttemberg (http://www.hvz.baden-
wuerttemberg.de/pdf/HMO-BW.pdf ) sind die Warn- und Informationswege bei Hochwasser geregelt.
Die Hochwasservorhersagezentrale (HVZ) der Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz
Baden-Wirttemberg (LUBW) liefert mit den aktuellen Wasserstanden, Abfliissen, Vorhersagen und
Lageberichten Uber den Hochwasserverlauf die weiteren Voraussetzung fur die rechtzeitige Umset-
zung aller MaRnahmen bei einem Hochwasser. Gleichzeitig werden mit der laufenden Erfassung der
Wasserstande auch mdogliche Veranderungen im Abflussverhalten und somit die Wirksamkeit der
entsprechenden MafRnahmen des Hochwasserrisikomanagementplanes erfasst und dokumentiert.

Mit der Uberpriifung der Hochwasserrisikomanagementpléne alle sechs Jahre findet eine Umset-
zungskontrolle der MaBnahmenplanung statt. Gleichzeitig werden im Zuge einer ggf. erforderlichen
Aktualisierung alle erheblichen Veranderungen der Risikosituation insbesondere fir die Schutzguter
Mensch, Umwelt (im Sinne der HWRM-RL), Kultur- und Sachguter erfasst.

Es bestehen auRerdem umfangreiche Messnetze zur Uberwachung von FlieRgewassern, Seen, Tal-
sperren und Grundwasser, die es ermdglichen, unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen insbe-
sondere auf die Schutzgiter Wasser und Tiere und Pflanzen sowie deren Lebensraume aufgrund der
Umsetzung der MaRnahmen des Hochwasserrisikomanagements zu erkennen. Fir die Uberwachung
der Oberflachengewdasser steht ein landesweites Uberwachungsnetz zur Verfiigung, das sowohl che-
misch als auch biologische Mess- und Untersuchungsstellen umfasst. Fir das Grundwasser steht das
landesweite Grundwasseriberwachungsprogramm mit Messstellen zum mengenméaligen Zustand
und zum chemischen Zustand zur Verfigung. (LUBW 2007) Eine ausfihrliche Darstellung der im Zu-
sammenhang mit dem Gewasserzustand stehenden Uberwachungsnetze im Bearbeitungsgebiet kann
dem WRRL-Bewirtschaftungsplan Main entnommen werden.

Die Uberwachung von Schutzgebieten auf Grundlage von EG-Richtlinien (Natura 2000-Gebiete, Ba-
degewasser) erfolgt landesweit entsprechend der in den jeweiligen Richtlinien bzw. den dazu auf Lan-
desebene umzusetzenden spezialrechtlichen Vorgaben (z.B. EG-Badegewdsser-Richtlinie). Werden
in ,wasserabhangigen FFH- oder Vogelschutzgebieten mafl3gebliche Defizite durch mangelnde Was-
serqualitat oder durch nicht ausreichendes Wasserdargebot infolge wasserwirtschaftlicher Nutzungen*
festgestellt, so werden diese Gebiete in das operative Uberwachungsprogramm der WRRL einbezo-
gen (RPS 2009).

Mit Hilfe der vorliegenden Messnetze lassen sich die Umweltauswirkungen auf Ebene des Hochwas-
serrisikomanagementplans im Allgemeinen hinreichend genau ermitteln. Zusatzlicher Bedarf an
UberwachungsmaRnahmen kann insbesondere bei der MaRnahmenumsetzung in nachgeordneten
Verfahren entstehen.
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7 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Fur die Zusammenstellung der benétigten Angaben auf Planebene lagen alle erforderlichen Unterla-
gen und Informationen vor. Es sind weder technische Liicken noch fehlende Kenntnisse zu dokumen-
tieren.

Falls auf nachgelagerten Priifebenen bei der Planung von EinzelmalRnahmen entscheidungserhebli-
che Prognoseunsicherheiten bzw. Kenntnisliicken bestehen, sind ggf. weitere Untersuchungen oder
spezielle UberwachungsmaRnahmen erforderlich.
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8 Allgemein verstandliche nicht technische Zusammenfassung

8.1 Einleitung und Kurzbeschreibung des Hochwasserrisikomanagementplans

Grundlage der Hochwasserrisikomanagementplanung in Baden-Wirttemberg sind landesweit festge-
legte Ziele des Hochwasserrisikomanagements. Sie beschreiben fir jedes Schutzgut (Menschliche
Gesundheit, Umwelt, Kulturglter und wirtschaftliche Tétigkeiten) den vorgesehenen Umgang mit den
hochwasserbedingten Risiken.

Ausgangspunkte fiir die Zielfestlegung sind die folgenden Oberziele:
1. die Vermeidung neuer Risiken
2. die Verringerung bestehender Risiken
3. die Verringerung nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwassers
4. die Verringerung nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser.

Die sich daraus ergebende Systematik des Zielsystems ist in Kapitel 5 des Hochwasserrisikoma-
nagementplans erlautert.

Ausgehend von den landesweiten Zielen des Hochwasserrisikomanagements wurde in Baden-
Wirttemberg ein landeseinheitlicher MaRhahmenkatalog erarbeitet. Die insgesamt 46 MalRBhahmen
richten sich an alle Akteure, die dazu beitragen kdnnen, die Ziele des Hochwasserrisikomanagements
zu erreichen. Das Spektrum reicht von der Landesebene bis zu den Birgerinnen und Birgern. Die
MaRRnahmen decken die unterschiedlichen Aspekte des Hochwasserrisikomanagements Vermeidung,
Schutz, Vorsorge und Wiederherstellung/Regeneration ab. Dieser landesweite MaRnahmenkatalog
wird in allen Bearbeitungsgebieten in Baden-Wurttemberg eingesetzt. Entsprechend den Erfordernis-
sen in den Bearbeitungsgebieten werden die Manahmen ausgewahlt und rdumlich spezifisch umge-
setzt (siehe ausfihrlich Vorgehenskonzept (UM 2012) und www.hochwasserbw.de).

Im Hochwasserrisikomanagementplan Main wird dargestellt, wie die Malinahmen aus dem landeswei-
ten MalRhahmenkatalog im Bearbeitungsgebiet Main durch die unterschiedlichen Akteure in deren
Verantwortung umgesetzt werden.

8.2 Beschreibung der Schutzguter, deren aktuellen Zustands und voraussichtliche
Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung des HWRMP

Schutzgut Mensch

Der aktuelle Zustand fur das Schutzgut Mensch mit den Aspekten ,Menschliche Gesundheit* und ,Le-
bensqualitat” stellt sich im Bearbeitungsgebiet Main wie folgt dar:

Im Bearbeitungsgebiet Main leben insgesamt 190.000 Einwohner. Die durchschnittliche Einwohner-
dichte betragt 116 EW/gkm. Die gréRten Einwohnerdichten werden in den Mittelzentren Bad
Mergentheim, Buchen, Tauberbischofsheim und Wertheim erreicht. Im Bearbeitungsgebiet Main sind
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in den Stadten und Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisikol® im Sinne des Art. 5
HWRM-RL bei einem HQeyem potenziell 16.200 Personen betroffen.

Bei Hochwasserereignissen, die die Siedlungsbereiche betreffen, wird die Lebensqualitat erheblich
beeintrachtigt. Im Bearbeitungsgebiet Main sind bei einem HQeyem insgesamt 334 ha Siedlungsfla-
chen betroffen.

Die kunftige Entwicklung fur das Schutzgut Mensch im Hinblick auf Hochwasserrisiken wird durch
verschiedene Faktoren beeinflusst. Veranderungen sind mdéglich z.B. aufgrund des Klimawandels,
aufgrund einer zunehmenden Flacheninanspruchnahme fiir Siedlung und Verkehr und Veranderungen
in der Art der Flachennutzung (z.B. verénderte Bewirtschaftungsweisen in der Landwirtschatft).

Diese Entwicklungen wirden sich ohne Umsetzung des Hochwasserrisikomanagementplanes fortset-
zen, vorhandene potenziell signifikante Hochwasserrisiken mit Gefahrdung der menschlichen Ge-
sundheit wirden bestehen bleiben bzw. weiter zunehmen.

Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie deren Lebensraume

Der aktuelle Zustand fur das Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie deren Lebensrdume stellt sich im
Bearbeitungsgebiet Main wie folgt dar:

Im Bearbeitungsgebiet Main wurden 14 FFH-Gebiete mit einer Gesamtflache von 138,26 km? (Stand
2014) ausgewiesen. Zehn der FFH-Gebiete sind aufgrund der Lage in den Flussauen durch Hoch-
wasser betroffen.

Die kunftige Entwicklung des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und deren Lebensraume wird im Bereich
der Oberflachengewésser mafigeblich durch die laufende Umsetzung der MaRnahmen zur Wasser-
rahmenrichtlinie beeinflusst. Dadurch sind in Oberflachengewéassern und Auen tendenziell Verbesse-
rungen fur Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt auch hinsichtlich des Biotopverbunds (Durch-
gangigkeit, Gewasserrandstreifen etc.) zu erwarten.

Bei Nichtdurchfihrung des Hochwasserrisikomanagementplans wirde das vorhandene potenziell
signifikante Hochwasserrisiko bestehen bleiben. Damit verbunden waren auch weiterhin maogliche
Schéadigungen von Tieren und Pflanzen durch den Eintrag von wassergefahrdenden Stoffen bei
Hochwasserereignissen.

Schutzgut Boden
Der aktuelle Zustand fur das Schutzgut Boden stellt sich im Bearbeitungsgebiet Main wie folgt dar:

Leistungsfahige Bdden mit guter Anbaueignung und einem entsprechend hohen Anteil intensiver
Landwirtschaft finden sich im gesamten Bearbeitungsgebiet Main. Bedingt durch das vorherrschende
Relief beziehungsweise durch einen hohen Offenlandanteil sind insbesondere die Boden des Tauber-
lands und des Baulands einer erhéhten Erosionsgefahr ausgesetzt. (MLR 2000)

Der mit der Flacheninanspruchnahme durch Siedlungs- und Verkehrsflachen einhergehende Verlust
der Bodenfunktionen ist im Bearbeitungsgebiet Main aufgrund einer diinnen Besiedelung und dem
Fehlen von Verdichtungsraumen relativ gering. (MLR 2000)

16 syadte und Gemeinden, die von einem HQexrem €ines signifikanten Gewasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL beruhrt
werden.
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Bdden mit einer sehr hohen Puffer- und Filterkapazitat finden sich vereinzelt im Tauberland, im Bau-
land, auf der Hohenloher-Haller-Ebene und auf der Hochflache des Sandstein-Spessarts. Béden mit
einer geringen bis sehr geringen Puffer- und Filterkapazitat kommen im Sandstein Odenwald sowie im
Maintal und im unteren Taubertal (Sandstein-Spessart) vor. Eine hohe Leistungsfahigkeit als Aus-
gleichskdrper im Wasserkreislauf haben im Bearbeitungsgebiet Main die Béden der Hohenloher-
Haller-Ebene. (MLR 2000)

Die kunftige Entwicklung des Schutzgutes Boden ist insbesondere gepragt durch den Trend zur Fla-
cheninanspruchnahme fir Siedlung und Verkehr, der sich auch in Zukunft weiter fortsetzt mit entspre-
chend negativen Wirkungen auf die Bodenfunktionen. Verédnderungen kdénnen sich weiterhin durch
Veranderungen der Art der Bodennutzung in der Landwirtschaft ergeben.

Ohne Umsetzung des Hochwasserrisikomanagementplanes wiirden die vorhandenen signifikanten
Hochwasserrisiken, insbesondere durch den Eintrag von Schadstoffen im Hochwasserfall, bestehen
bleiben.

Schutzgut Wasser
Der aktuelle Zustand fur das Schutzgut Wasser stellt sich im Bearbeitungsgebiet Main wie folgt dar:

Die Gewassermorphologie des Mains wurde stark verandert und ist heute insbesondere durch den
Ausbau zur Bundeswasserstral3e inklusive der Wasserkraftnutzung an den Staustufen gepragt. Bezo-
gen auf die Gewassermorphologie erreichen vier der sieben Flusswasserkérper die fur die Gewas-
sermorphologie gesetzten Ziele der WRRL. Bei den restlichen fiinf Wasserkorpern sind diese Ziele
jedoch gefahrdet.

Im Bearbeitungsgebiet Main erreicht, wie in ganz Baden-Wiirttemberg, kein Wasserkodrper aufgrund
ubiquitarer Belastungen (z.B. Quecksilber, polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe) den guten
chemischen Zustand. Ebenso erreicht keiner der sieben Flusswasserkdrper den guten 6kologischen
Zustand (GOZ) bzw. das gute tkologische Potential (GOP). MaRnahmen zur Hochwasserriickhaltung
zeigen Auswirkungen im ékologischen Bereich und tragen zur Verbesserungen des GOZ/GOP bei.

Die Grundwasserkdrper im Bearbeitungsgebiet Main und besonders das Taubertal haben eine grol3e
Bedeutung als Grundwasserspeicher. Qualitative Beeintrachtigungen der Grundwasserkdrper erfolgen
Uberwiegend durch diffuse Schadstoffquellen. Als Hauptbelastungsfaktor gilt die Nitratbelastung auf-
grund der intensiven ackerbaulichen Nutzung.

Die kiinftige Entwicklung des Schutzgutes Wasser wird maRgeblich durch die laufende Umsetzung
der MaBnahmen zur Wasserrahmenrichtlinie beeinflusst. Mit diesen Malinahmen werden bis 2015 (mit
der Moglichkeit der Verlangerung auf 2021 bzw. 2027) ein guter dkologischer und chemischer Zu-
stand (respektive ein gutes 6kologisches Potenzial) der Oberflachengewéasser sowie ein guter chemi-
scher und mengenmaRiger Zustand des Grundwassers angestrebt.

Bei Nichtdurchfihrung des Hochwasserrisikomanagementplans wiirden die vorhandenen potenziell
signifikanten Hochwasserrisiken bestehen fortbestehen. Dies betrifft in Bezug auf das Schutzgut Was-
ser insbesondere das Risiko hochwasserbedingter Verschmutzungen von Grund- und Oberflachen-
wasser durch den Eintrag wassergefahrdender Stoffe.
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Schutzgut Klima/Luft
Der aktuelle Zustand fir das Schutzgut Klima stellt sich im Bearbeitungsgebiet Main wie folgt dar:

Die Jahresdurchschnittstemperatur entspricht in etwa dem Landesmittel von 8,1°C. Die durchschnittli-
chen Jahresniederschlage variieren zwischen 600 und 950 mm. Das Taubertal hebt sich dabei als
besonders trockenes Gebiet von den restlichen Bereichen ab. (LUBW 2013)

Das Bearbeitungsgebiet Main weist weder in Bezug auf Warmebelastungen noch in Bezug auf Kélte-
reize besondere Extreme auf. Der Westen des Bearbeitungsgebiets (Odenwald) zahlt die meisten
Tage mit Kéltereiz, wahrend die grof3te sommerliche Warmebelastung in den Niederungen und hier
insbesondere im Taubertal auftritt. In den Tallagen der Tauber herrschen zudem schlechte Durchlif-
tungsverhaltnisse (geringe Windgeschwindigkeit in Verbindung mit hoher Inversionshaufigkeit).
(LUBW 2013)

Die zukiinftige Entwicklung ist gepragt durch den weiteren Verlauf des Klimawandels. In der Atmo-
sphare nehmen die Treibhausgase mit voraussichtlicher Wirkung auf die Hochwasserrisiken kiinftig
weiter zu.

Bei Nichtdurchfihrung des Hochwasserrisikomanagementplans setzen sich die beschriebenen Ent-
wicklungen fir das Schutzgut Klima/Luft fort.

Schutzgut Landschaft

Der aktuelle Zustand fur das Schutzgut Landschaft stellt sich im Bearbeitungsgebiet Main wie folgt
dar:

Besonders préagend fiir das Bearbeitungsgebiet Main sind die zertalte Muschelkalklandschaft des
Tauberlands sowie das Taubertal mit seiner hohen Bedeutung als Leit- und Orientierungsstruktur. Im
Westen umfasst das Bearbeitungsgebiet einen Teil des Naturparks Neckartal-Odenwald, welcher sich
durch eine besondere Vielfalt, Natirlichkeit und Erlebnisqualitat der Landschaft auszeichnet. Die ubri-
gen Bereiche des Bearbeitungsgebiets weisen keine herausragende landschaftliche Vielfalt, Natir-
lichkeit oder Eigenart auf.

Veranderungen im Bereich des Schutzgutes Landschaft sind auf lokale Gegebenheiten beschrankt,
allgemeine Tendenzen lassen sich hier nicht beschreiben.

Gleiches gilt fir die Auswirkungen bei Nichtdurchfihrung des Hochwasserrisikomanagementplans,
auch diese waren auf lokale Gegebenheiten beschrankt und allgemein nicht beschreibbar.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

Der aktuelle Zustand fir das Schutzgut Kultur- und Sachguter stellt sich im Bearbeitungsgebiet Main
wie folgt dar:

Im Bearbeitungsgebiet Main sind 168 Kulturgiiter mit landesweiter Bedeutung durch Hochwasserer-
eignisse betroffen. Die Betroffenheit von Sachgttern durch Hochwasserereignisse wird insbesondere
durch die GroéRe der in den Stadten und Gemeinden mit potenziell signifikantem Hochwasserrisikol”

17 stadte und Gemeinden, die von einem HQexrem €ines signifikanten Gewasserabschnittes im Sinne der HWRM-RL beruhrt
werden.
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im Sinne des Art. 5 HWRM-RL betroffenen Industrie- und Gewerbeflachen (bei HQeyem 166 ha) deut-
lich.

Generelle Entwicklungstendenzen lassen sich fir das Schutzgut der Kultur- und Sachguter nicht be-
schreiben, erhebliche Veranderungen sind auf lokale Gegebenheiten und Veranderungen beschrankt.

Ohne Umsetzung des Hochwasserrisikomanagementplanes wirden die vorhandenen potenziell signi-
fikanten Hochwasserrisiken fur Kultur- und Sachguter bestehen bleiben, es kann zu hochwasserbe-
dingten Schaden kommen.

8.3 Zusammenfassende Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen

Die Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt fiir alle 46 MaRnahmen des Hochwasserrisikoma-
nagementplanes in Form einer Kurzbewertung, die in Tabelle 13 des Umweltberichts dargestellt ist.
Fur die MaBnahmen, bei denen in der Umsetzung nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt méglich
sind, gibt es zuséatzlich zur Kurzbewertung in Tabelle 13 einen ausfuhrlichen SUP-Steckbrief (verglei-
che Kapitel 5.3). Dabei ist zu beriicksichtigen, dass die Bewertung der Umweltauswirkungen nur in der
Konkretisierung erfolgen kann, in der die Malinahmenplanung im Hochwasserrisikomanagementplan
erfolgt. Sofern fir eine endglltige Einschéatzung der Umweltwirkungen ein konkreterer raumlicher Be-
zug oder konkrete Planunterlagen notwendig sind, erfolgt eine solche Prifung im Rahmen nachfol-
gender Genehmigungs- / Zulassungsverfahren.

Zusammenfassend lassen sich die Umweltauswirkungen des Hochwasserrisikomanagementplanes
Main wie folgt beschreiben:

Entsprechend den Zielen des Hochwasserrisikomanagementplans gibt es erhebliche positive Auswir-
kungen insbesondere fir die Schutzgiter Mensch, Kultur- und Sachguter durch eine Verringerung des
Hochwasserrisikos fiir diese Schutzguter. Mit den umzusetzenden MalRhahmen wird dartber hinaus
das Risiko einer Beeintrachtigung durch wassergefahrdende Stoffe aufgrund von Hochwasserereig-
nissen vor allem fir die Schutzgiter Wasser und Boden und Uber entsprechende Wirkungszusam-
menhange auch fir den Lebensraum der Tiere und Pflanzen verringert. Diese Mal3nahmen wirken
daher positiv auf die genannten Schutzguter. Fir die Schutzguter Klima/Luft und Landschaft sind auf
der Ebene des Bearbeitungsgebietes vor dem Hintergrund des Konkretisierungsgrades der Maf3nah-
men in der Regel keine erheblichen positiven oder nachteiligen Auswirkungen durch die Mal3hahmen
zu ermitteln.

Bei einzelnen MalRnahmen des Hochwasserrisikomanagementplans (L4/R5, R6, R8, R9) sind nachtei-
lige Umweltauswirkungen mdglich.

Die MaRnahme R5 (Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseitigung von Stérungen) und die ihr
zugeordnete MaRnahme L4 werden fir alle Gewasser im Bearbeitungsgebiet Main fortlaufend umge-
setzt. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt lassen sich bei sachgerechter Ausfiihrung
der MalRnahmen unter Berlcksichtigung der Ziele der WRRL minimieren. Bei der Umsetzung der
Maflinahmen des technischen Hochwasserschutzes (R8, R9) sind erhebliche nachteilige Umweltaus-
wirkungen maoglich. Fir den Einsatz dieser Mal3nhahmen in Baden-Wirttemberg besteht seit 2002 die
Strategie, Gefahren sorgfaltig zu analysieren und neben dem technischen Hochwasserschutz andere
MaRnahmen zur Risikominimierung und zur Vorsorge forciert umzusetzen. Das Ziel ist es, Mafl3nah-
men des technischen Hochwasserschutzes vor allem dann ergénzend einzusetzen, wenn die in der
Regel schneller umsetzbaren und kostengiinstigeren anderen MalRhahmen des Hochwasserrisikoma-

nagements (MalRnahmen R1 bis R7, R10 bis R30) bereits umgesetzt sind und nicht ausreichen, um
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das Hochwasserrisiko auf ein akzeptables Mal3 zu verringern. Diese Strategie wird auch im hier vor-
liegenden Hochwasserrisikomanagementplan Main umgesetzt.

Sind entsprechende Anlagen des technischen Hochwasserschutzes vorhanden, missen diese rege-
mapig unterhalten werden. Bei der Umsetzung dieser MaBnahme R6 (Unterhaltung der technischen
Hochwasserschutzeinrichtungen) sind erhebliche Umweltauswirkungen durch eine entsprechende
Ausgestaltung zu minimieren.

Die potenziellen nachteiligen Umweltauswirkungen, die bei der Umsetzung der Mal3nahmen des tech-
nischen Hochwasserschutzes entstehen kdnnen, sind im Rahmen der nachfolgenden Planungen zu
bertcksichtigen und soweit mdglich zu vermeiden bzw. zu minimieren. Die Steckbriefe der MalRnah-
men geben daflr entsprechende Hinweise.
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10 Anhang 1

Verfahrensschritte der SUP und Integration in das Tragerverfahren

Tragerverfahren

Risikomanagementplan
nach §75 WHG

SUP-Verfahren v

Aktive Einbeziehung
der interessierten Stellen

Feststellung der SUP-Pflicht §79 Abs. 1 Satz 2 WHG:
§14b Abs. 1 UVPG und Anlage im Rahmen der Erarbeitung des
I Nr. 1.3 UVPG Vorgehenskonzeptes und der vorgezogenen
J' in formellen Beteiligung in den
: Projektgebieten
Feststellung des ¥
Untersuchungsrahmens . .
(Scoping) Erarbeitung eines Grobkonzepts
§14f UVPG Zum lekom_aljagementplan
Untersuchungsrahmen einschl. Vorlaufige Risikobewertung
Umfang und Detailierungsgrad des Vnrgehen_skunzept mit landesweiten
Umweltberichtes. Zielen, Maltnahmen
Behardenbeteiligung N
* l
Erarbeitung der Inhalte des
Umweltberichtes

Erstellung des Risikemanagementplans

; : $14g .l.JVPG im Entwurf einschl. Prioritatsstufen
einschl. einer vorlaufigen Bewertung
der Umweltauswirkungen
+

Behtrden- und
Offentlichkeitsbeteiligung, ggf.
grenziiberschreitende Beteiligung
zum Entwurf des Plans und zum
Umweltbericht
§§814h bis 14] UVPG

} '
Dbepatiung des Entscheidung iber die Annahme des
serkbetiches Risikqma_nagementplans_
unter Beriicksichtigung der unter Berlicksichtigung der Ergebnisse der
Stellungnahmen/Aufierungen Uberprifung des Umweltberichts im
§1dk Abs.1 UVPG Rahmen der Entscheidung
: liber die Verdffentlichung

} v

Beteiligung der interessierten Stellen
im Rahmen von Veranstaltungen in den
— Bearbeitungsgebieten, Internet und
formeller Offenlage parallel zur
Wasserrahmenrichtlinie

Offentliche Bekanntmachung Veroffentlichung des
der Entscheidung -—p Risikomanagementplans
§14] UVPG 8§79 Abs. 1 Satz 1 WHG

Uberpriifung , ggf. Aktualisierung des
-—p Risikomanagementplans alle 6 Jahre

(§75 Abs. 6 WHG)

Uberwachung
§14m UVPG
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Weiterflihrende
Informationen

Hochwasserrisikomanagement in Baden-Wirttemberg

Zentrales Internetportal zur Hochwasserstrategie des Landes Baden-

W rttemberg. Links zu Kartendiensten und Publikationen des Landes zum
Thema Hochwasser. Interner Bereich mit allen HWGK, Vorgehenskonzept
Hochwasserrisikomanagement und den Internetauftritten der
Regierungsprasidien.

www.hochwasserbw.de

Daten- und Kartendienst der Landesanstalt fur Umwelt, Messungen

und Naturschutz (LUBW)

Der interaktive Dienst UDO (Umwelt-Daten und -Karten Online) der LUBW
ermdglicht den allgemeinen Zugriff auf ausgewahlte Umweltdaten und digitale
Kartenbestéande.

http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/

WBW Fortbildungsgesellschaft mbH

Vielfaltige Informationen und Publikationen zu Gewéassernachbarschaften,
Betrieb von Hochwasserriickhaltebecken, Gewasserpadagogik,
Hochwasserpartnerschaften, mit Internem Bereich fur Kommunen.
www.wbw-fortbildung.de

Ansprechpartner

Regierungsprasidium Stuttgart
Referat 53.2 - Gewasser |. Ordnung, Hochwasserschutz - Gebiet Nord

Markus Moser, Tel. 0711 904-15318, hochwasserrisiko@rps.bwl.de
Borislava Harnos, Tel. 0711 904-15320, borislava.harnos@rps.bwl.de

hochwasserrisiko@rps.bwl.de



mailto:hochwasserrisiko@rps.bwl.de?subject=Anfrage_Hochwasserrisikomanagementplanung
mailto:hochwasserrisiko@rps.bwl.de?subject=Anfrage_Hochwasserrisikomanagementplanung
mailto:hochwasserrisiko@rps.bwl.de?subject=Anfrage_Hochwasserrisikomanagementplanung
http://www.hochwasserbw.de/
http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/
http://www.wbw-fortbildung.de/

	Umweltbericht zum Hochwasserrisikomanagementplan Main
	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	1 Einführung
	1.1 SUP-Pflicht und Erläuterungen zum Planungsprozess
	1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Hochwasserrisikomanagementplans
	1.3  Untersuchungsrahmen
	1.4 Beziehungen zu anderen Plänen und Programmen
	1.5 Hinweise für nachfolgende Planungs- und Zulassungsverfahren

	2 Ziele des Umweltschutzes
	2.1 Umweltziele für das Schutzgut Mensch
	2.2 Umweltziele für das Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt
	2.3 Umweltziele für das Schutzgut Boden
	2.4 Umweltziele für das Schutzgut Wasser
	2.5 Umweltziele für das Schutzgut Klima / Luft
	2.6 Umweltziele für das Schutzgut Landschaft
	2.7 Umweltziele für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter

	3 Derzeitiger Umweltzustand und Umweltprobleme
	3.1 Beschreibung des Naturraums
	3.2 Schutzgut Menschen
	3.2.1 Menschliche Gesundheit
	3.2.2 Lebensqualität (Wohnen, Wohnumfeld, Erholung und Freizeitfunktionen)

	3.3 Schutzgut Tiere und Pflanzen
	3.4 Schutzgut Boden
	3.5 Schutzgut Wasser
	3.5.1 Oberflächengewässer
	3.5.2 Grundwasser

	3.6 Schutzgut Klima / Luft
	3.7 Schutzgut Landschaft
	3.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter
	3.8.1 Kulturgüter
	3.8.2 Sachgüter


	4 Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchführung des Plans und Alternativenprüfung
	4.1 Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchführung des Plans
	4.1.1 Schutzgut Mensch
	4.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen
	4.1.3 Schutzgut Boden
	4.1.4 Schutzgut Wasser
	4.1.5 Schutzgut Klima/Luft
	4.1.6 Schutzgut Landschaft
	4.1.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter

	4.2 Alternativenprüfung

	5 Voraussichtliche erhebliche Umweltauswirkungen des Hochwasserrisikomanagementplanes Main
	5.1 Vorgehensweise zur Prüfung der Umweltauswirkungen
	5.2 Kurzbewertung der Maßnahmen im Hochwasserrisikomanagementplan
	5.3  SUP-Steckbriefe der Maßnahmen mit potenziell erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Umwelt
	5.3.1 SUP-Steckbrief L4: Erarbeitung eines Leitfadens und Fortbildungen zur Gewässerschau
	5.3.2 SUP-Steckbrief R5: Kontrolle des Abflussquerschnittes und Beseitigung von Störungen
	5.3.3 SUP-Steckbrief R6: Unterhaltung technischer Hochwasserschutzeinrichtungen
	5.3.4 SUP-Steckbrief R8: Erstellung von Konzepten für den technischen Hochwasserschutz
	5.3.5 SUP-Steckbrief R9 Umsetzung von Konzepten für den technischen Hochwasserschutz
	5.3.6 SUP-Steckbrief R14: Erhöhung des Wasserrückhaltes im Rahmen des WRRL Maßnahmenprogramms / der Bewirtschaftungsplanung

	5.4 Zusammenfassende Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen

	6 Geplante Überwachungsmaßnahmen
	7 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben
	8 Allgemein verständliche nicht technische Zusammenfassung
	8.1 Einleitung und Kurzbeschreibung des Hochwasserrisikomanagementplans
	8.2 Beschreibung der Schutzgüter, deren aktuellen Zustands und voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung des HWRMP
	8.3 Zusammenfassende Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen

	9 Quellenverzeichnis
	10 Anhang 1
	Weiterführende Informationen
	Ansprechpartner



